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Deutſchland.
Berlin, d. 28. Februar. Jn der geſtrigen Abendſitzung der

Militär-Com miſſion des Abgeordnetenhauſes ließ der Kriegsmi
niſter mittheilen, daß er den Verhandlungen der Commiſſton beizuwoh
nen wünſche, allein für dieſen Abend, ebenſo für Donnerstag, verhin
dert ſei. Auf den Antrag des Abg. Grafen v. Schwerin wurde darauf
die Sitzung vertagt, und wird dieſelbe wahrſcheinlich Sonnabend
ſtattfinden.

Auf der geſtrigen Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes
ſtand, wie am Schluß des geſtrigen Berichts erwähnt, eine Petition
des Vorſteheramts der Königsberger Kaufmannſchaft, betreffend die Auf
hebung der Wuchergeſetze, deren Ueberweiſung an die Staatsregierung
die Commiſſion beantragt. Wir theilen aus der Debatte Folgendes mit:

Abg. v. Gottberg (gegen den Commiſſtons Antrag) Die Aufhebung der Wu
chergeſetze hat, wie bereits nachgewieſen iſt, lediglich einen Nachtheil für den Grundbe
ſitzer zur Folge. Es iſt daher zu verwundern, daß gerade HandelsCorporationen, für
welche ſeit Einführung des Handelsgeſetzes keine Zinsbeſchränkung mehr extſtirk, um
die Aufhebung petitioniren. Die Grundbeſitzer laboriren noch in dieſem Augenblicke
an einem Geſchenk der Liberalen an der Grundſteuer und Einkommenſteuer ſie be
danken ſich für weitere Geſchenke und werden ihr Intereſſe ſelbſt wahren. Durch die
Aufhebung der Zinsbeſchränkungen wird den Grundbeſitzern eine neue Abgabe in Ge
ſtalt höherer Zinſen abgefordert. Wollen Sie dem Grundbeſitz, beſonders dem kleine
ren, helfen, ſo intereſſiren Sie ſich füe die Credit Jnſtitute, aber machen Sie nicht,
daß durch Aufhebung der Wuchergeſetze der CEredit ſich dahin wendet, wo höhere Zin
ſen gezahlt werden können, als der Grundbeſitzer zu geben im Stande iſt.

Abg. v. Hennig (für den Commiſſions-Antrag) Hr. v. Gottberg irrt ſich voll
ſtändig, wenn er glaubt, daß von dieſer Seite die Grundſteuer Ausgleichung ausge
gangen. Den Vorſchlag dazu hat Hr. v. Manteuffel gemacht, der bekanntlich nicht zur
Fortſchrittspartei gehörte (Heiterkeit). Die Linke hat damals dagegen geſtimmt (hört).
Der praktiſche Werth der Zinsbeſchränkungen hat aufgehört auch für den Grundbe
ſitzer, ſeitdem der Capitaliſt dadurch einen höheren Zinsfuß erzielt, daß er geringere
Einzahlungen macht, als der Werth ſeiner Hypothek feſtgeſtellt iſt. In Folge der
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ſind die Grundbeſitzer genöthigt, häufig von Kaufleu
ten bedeutende Vorſchüſſe auf die nächſte Erndte gegen Zinſen zu entnehmen. Steigt
nun der Zinsfuß auf dem Geldmarkte, ſo wird der Kaufmann in ſeinem Intereſſe
entweder gezwungen ſein dem Grundbeſitzer, von dem er nur einen geringeren Pro
eentſatz fordern kann, zu kündigen, oder er muß demſelben den Vorſchuß gegen ſeinen
Vortheil zu niedrigerem Zinsfuße überlaſſen. Da Letzteres von Niemandem zu er
warten iſt, ſo liegt es nahe, daß der Grundbeſitzer in Verlegenheit gerathen wird, ſo
lange er nicht den gleichen Zinsfuß zahlen kann wie der Kaufmann. Es iſt dies
übrigens auch von den landwirthſchaftlichin Vereinen vollſtändig erkannt worden und
haben ſich dieſelben wiederholt gegen Zinsbeſchränkungen dem Miniſterium gegenüber
ausgeſprochen.

Abg. Hübner ſpricht gegen den Commiſſions Antrag. Er glaubt, daß die Be
handlung der wichtigen Angelegenheit durch die Juſtiz-Commiſſion allein nicht genügend
ſei und hält es für ungeeignet, auf die früheren denſelben Gegenſtand betreffenden
Verhandlungen zurückzugehen, weil ſeitdem eine neue Legislatur Periode eingetreten,
das jetzige Haus alſo nicht vollſtändig inſtruirt ſein könne. Es folgen als Redner
Abg. Wachsmuth und Lette für, Oſterrath gegen den CammiſſionsAntrag.

Abg. Wagener (Reuſtettin) gegen den CommiſſionsAntrag. Was die Grund
ſteuer betrifft, ſo braucht man nur die Abſtimmungsliſten zu leſen, um zu wiſſen,
warum die jetzige Majorität die Verantwortlichkeit für die Grundſteuer von ſich ab
wälzt. Zur Sache ſelbſt antworte ich zunächſt Herrn Lette, daß, wenn er Recht hätte,
die Abschaffung der Zinsbeſchränkungen überflüſſig wäre. Der mit ihr gemachte Ver
ſuch im Jahre der großen Geldkriſis, 1857, wird den Grundbeſitzern wohl im Gedächtniß geblieben h damals iſt in einzelnen Fällen und zwar in Preußen nicht

Aur Kündigung der zu 4 Procent dargeliehenen Kapitalien, ſondern eine Steigerung
des Zinsfußes bis auf 15 Procent erfolgt. Gleichwohl ſind wir weit davon entfernt,
n gegenwärtigen Zuſtand für den beſten zu halten und ich perſönlich betrachte die
Zinebeſchränkung für ein zweideutiges, mißliches Auskunſtsmittet, daß aber wenigſtens
ein Hinderniß für die Ausbeutung der ländlichen Arbeit und ein Schutz derſelben ge
gen die Uebermacht des Kapitals iſt. Die Engländer meine Herren, die ihren Pro
Pheten Adam Smith in dieſer Frage ſehr obenhin behandeln haben die Zinsbeſchrän
king allmälig und erſt ganz zuletzt fur den Grundbeſthz aufgehoben, well ſie von der
richtigen Anſchauung ausgingen, daß zwiſchen dem Mobiltar und dem Hypothekar
Credit ein ſpectfiſcher Unterſchied beſteht daß der lehtern die Schwankungen des Geld
marktes nicht ſo gelenkig folgen, ſeine Vortheile nicht ſo raſch faſſen kann, wie der
erſtere Schaffen Sie das Hindetniß weg und wir werden die Veränderung die Sie

wünſchen, nicht mehr ſcheuen. Der Courszettel zeigt, daß man oft Kapital unter dem
landesüblichen Zinsfuße haben kann nur der Hypothekar-Credit iſt der letzte, der an
dieſem Vortheile theilnehmen kann, weil ihm die Möglichkeit fehlt, über ſeine Inſtru
mente, wie der Geldmarkt über ſeine beweglichen Effekten, täglich zu disponiren. Der
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Grundbeſitz hat dieſe Lage auch erkannt und iſt dabei, ſich auf ſeine eigenen Beine zu
ſtellen, ſein Vermögen zuſammenzuthun um ſich Banken und leicht veräußerliche Pa
piere zu ſchaffen, wie der bewegliche Credit. Wenn ihm dies gelungen ſein wird
und zu meiner Freude kann ich hinzufügen, daß wir in drei Jahren ſoweit ſein wer
den dann werden wir die Zinsbeſchränkung für überflüſſig betrachten. Bis dahin
behalten wir ſie trotz der Geſetzübertrekungen, zu denen ſie Veranlaſſung giebt und
die an und für ſich niemals etwas gegen ein beſtehendes Geſetz beweiſen. Es giebt
keines, ſagte O'Connel, durch das man nicht mit vier Pferden mitten hindurchfahren
kann. Der Commiſſions Bericht hat das vorhandene ſchätzbare Material nicht um
neue, nicht einmal wie neu ausſehende Motive vermehrt, ſondern nur alte Sachen
gebracht, die ich nicht noch um ein neues Päckchen vermehren will und darum ſchließe.

Abg. v. Sänger (für den Commiſſtons Antrag): Die Verantwortung für die
Regulirung der Grundſteuer tragen wir, ich und meine politiſchen Freunde, die da
mals die Majorität dieſes Hauſes bildeten, und bleiben uns ihrer mit innerer Befrie
digung bewußt. Zur Sache bemerke ich, daß der Grundbeſitzer in Bezug auf umlau
fendes Kapitalsbedürfniß den Bedingungen des perſönlichen Kredits wie jeder andere
Geſchäftstreibende unterliegt etwas Anderes iſt es mit dem Realkredit. Sie (zur Rech
ten) fürchten nun, zu mäßigem Zinsfuß nach Aufhebung der Beſchränkung kein Geld
mehr zu bekommen. Hierauf iſt zu erwidern, daß die Beſchränkung thatſächlich im
merfort umgangen wird daß ferner hohe Zinſen dem Beſitzer wohl Verlegenheit berei
ten können, daß ihn aber der Verluſt an Kapital ruinirt. Das Plus, das Sie even
tüell zahlen gilt dem Schutz vor dieſem Verluſt und ſeinen Folgen (Sehr
wahr Den Weg der Engländer haben wir längſt beſchritten als wir die Wechſel
fähigkeit allgemein machten Schon damals war vorherzuſehen, daß die Wuchergeſetze
nicht mehr lange zu halten ſein würden. Mit der Einführung des deutſchen Handels
geſetzbuches iſt der zweite Schritt geſchehen, thun wir jetzt endlich den letzten Wir
können ihn thun ohne jede Gefahr für den Grundbeſitz. (Beifall.)

Abg. Graf Schwerin Die Herren v. Gottberg, Wagener und Graf Wartens
leben ſind hier als Vertreter des Grundbeſitzes aufgetreten und zwar als Vertreter der
Grundbeſitzer in einer Provinz, in der ich ſelbſt zu denjenigen gehöre die ſich zu den
größeren Grundbeſitzern rechnen und die auch ein ziemlich ausgedehntes Creditbedürfniß
haben. (GHeiterkeit.) Ich bin der Anſicht, und ich bin es nicht allein, ſondern eine
große Zahl, ja die überwiegende Majorität von Grundbeſitzern in meiner Provinz und
in ganzen Lande, daß es nur wünſchenswerth ſein kann, die Zinsbeſchränkungen auf
zuheben. (Hört! Hört!) Jn Betreff der Grundſteuerfrage bemerke ich, daß die alt
liberale Partei es ſich zum Verdienſt anrechnen kann, die jetzige Regelung durchgeführt
zu haben. Die Fortſchrittspartei und die Conſervativen ſtimmten damals dagegen,
ihre Concluſton war dieſelbe, aber nicht ihre Gründe. Die Fortſchrittspartei wollte
die Entſchädigung nicht und die Conſerbativen wollten die Grundſteuer nicht. (Große
Heiterkeit:) Die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen liegt im Intereſſe der Grundbe
ſitzer; ſie werden den Credit, den ſie brauchen, nur haben, ſo weit ſie den Fluktuatio
nen des Zinsfußes folgen können. Mit dem hohen Steigen des Zinsfußes im Handel
iſt noch nicht ein gleiches Steigen für den HypothekenCredit bedingt, denn ſtets wer
den viele Kapitaliſten die größere Sicherheit bei geringeren Zinſen den hohen Zinſen
ohne Sicherheit vorziehen. Jch erſuche Sie, meine Herren für den Commiſſtons An
trag zu ſtimmen. (Bravo.)

Der Schluß der Debatte wird genehmigt. Zu perſönlichen Bemerkungen erhalten
noch das Wort Abg. v. Hennig Der Abg. Oſterrath hat mich eines Jrrthums ge
ziehen weil nicht Hr. v. Manteuffel ſondern Hr. v. Bodelſchwingh das Grundſteuer
geſetz eingebracht hat. Man pflegt Miniſterien nach den Miniſtern zu citiren, die für
ſie charakteriſtiſch find und dieſe Eigenſchaft kann man dem gegenwärtigen Hrn. Fi
nanzminiſter, der auch ſchon damals Miniſter war, in keiner Weiſe beilegen. Heiter
keit.) Abg. v. d. Heydt: Die Ermittelungen der Regierung über die Wirkung der
Aufhebung der Zinsbeſchränkung haben ergeben daß ſie ihren Zweck vollſtändig erfüllt
hatte, und das Ergebniß führte damals eben zu dem Beſchluß, die Aufhebung der
Zinsbeſchränkung in einem Geſetzentwurf vorzuſchlagen. Was die Grundſteuer be
trifft, ſo habe ich es mir immer zur Ehre gerechnet, bei der energiſchen Durchführung
der Säche nach Kräften mitgewirkt zu haben. Ich halte jene Maßregel für eine der
ſegensreichſten deren wir uns je zu erfreuen gehabt haben.

Abg. Meibauer (als Referent) nimmt Akt von der gänzlich veränderten Spra
che, mit der die Gegner der Aufhebung der Wuchergeſetze die Sache behandeln. Sie
eitiren nicht mehr Martin Luther! Die Handelskämmern von Nordhauſen und In
ſterburg haben ſich, wie Referent bemerkt den obigen Beſtimmungen angeſchloſſen

Nachdem einige perſönliche Bemerkungen von Hübner und Lette in der Unruhe des
Hauſes verhallt ſind, kommt es zur Abſtimmung. Ein Antrag von Oſterrath auf Ta
gesordnung hat nur die Konſervativen und einige Katholiken für ſich. Der Com
miſſtonsAntrag dagegen wird mit überwiegender Mehrheit angenommen.

Die Budget-Com miſſion des Abgeordnetenhauſes hat in ihrer
geſtrigen Abendſitzung den allgemeinen Bericht über den Staatshaus
haltsetat für 1865 feſtgeſtellt.

Die Handelscommiſſion berieth geſtern in Anweſenheit des
Handelsminiſters und des Bankpräſidenten Dechend die Vorlage wegen
Abänderung der Bankordnung, Ausdehnung der preußiſchen Bank
über ganz Deutſchland. Der Referent Abg. Prince Smith bekämpft



die Vorlage; er verſuchte den Nachweis, daß die Sicherheit der Bank
dadurch gefährdet würde und daß es überdies nür auf politiſche
Zwecke, Anlegung von Bankfilialen in Hamburg, den Elbherzogthü
mern c. abgeſehen ſei. Man wolle Bruderſtämme, die man nicht an
nectiren könne, gewiſſermaßen durch Bankfiliale kaufen. Referent
könne nur dann die Vorlage empfehlen, wenn ſie einen Zuſatz zu F. 1
erhalte: „Die Bank muß bei Errichtung von Commanditen außerhalb
Preußens einen Betrag von baarem Gelde haben, welcher durch die
Notenemiſſion höchſtens um 60 Millionen Thlr. überſtiegen werden
darf.“ Der Correferent Abg. Röpell verlas einen ſchriftlichen Bericht
mit ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen Daten über die Bank und ſchloß mit
dem Antrage auf Verwerfung der Vorlage. Der Regierungscommiſſar
vertheidigte dieſelbe unter betonter Ablehnung politiſcher Nebenzwecke.
Morgen wird die Berathung fortgeſetzt.

Die Commiſſion zur Berathung des Jnvaliden- Penſions
Geſetzes ſetzte geſtern die Debatte über die Vorlage bis zum F. 22
des Geſetzes fort und nahm das letztere bis dahin mit mannigfachen
Modificationen an. Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt und die Be
endigung der Berathung vorläufig noch nicht abzuſehen.

TagesOrdnung für die Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
am Freitag 3. März, Vorm. 10 Uhr: 1) Beantwortung der Möller
ſchen Jnterpellation. (Die Wahl in Zinten betr.) 2) Berathung des
Berichtes der Juſtiz- Kommiſſion über Petitionen. 3) Bericht der
Agrar Kommiſſion über Petitionen. 4) Bericht der Petitions Kom
miſſion. 5) Wahl Prüfung. (Wahl des Herrn v. Tettau.)

Am 16. März beginnt die zweite Verhandlung des Polenpro
zeſſes. Die Gründe des am 23. Dezbr. v. J. gefällten Erkennt
niſſes des Staatsgerichtshofes ſind nun veröffentlicht. Das Erkennt
niß führt die Anſicht durch, daß das Endziel des Kampfes gegen Ruß-
land darauf gerichtet geweſen ſei, das Polen, wie es 1771 beſtanden,
wieder herzuſtellen, alſo die jetzigen preußiſchen und öſterreichi
ſchen Gebietstheile Polens ihren jetzigen Herrſchern zu entreißen. Zu
gegeben wird, daß die Zeit zur Erreichung jenes Endzieles fern gelegen
habe, namentlich die Losreißung des preußiſchen Polens von dem Ein
tritte diplomatiſcher Schritte und anderer Umſtände abhängig gemacht
worden ſei; aber, ſo ſchließt der Gerichtshof weiter, die Unterſtützung
des Aufſtandes Seitens des preußiſchen Polens hatte nicht den aus
ſchließlichen Zweck der Befreiung des ruſſiſchen Polens, ſondern ging
auf die Wiederherſtellung eines Polenreichs in den Grenzen von 1771,
ſonſt wäre der Aufſtand in dem preußiſchen und öſterreichiſchen Polen
nicht ausdrücklich von den Leitern verboten worden. Dieſes Verbot
laſſe deutlich erkennen, daß der Aufſtand auch in jenen Gebietstheilen
beabſichtigt war.

Uhlig wird ſich am Sonnabend den 4. März, Vormitt. 10 Uhr,
vor dem Kammergericht in Berlin zu vertheidigen haben. Er iſt an
geklagt, die chriſtliche Kirche in ihren Einrichtungen geſchmäht zu ha
ben. Die Anklage bezieht ſich immer noch auf jenen Vortrag in See
beck bei Neuruppin im Vorſommer 1863, über welchen die Hengſten
bergiſche Kirchenzeitung einen die Steuerung ſolches Unfugs fordernden
Bericht brachte. Jm Mai 1864 wurde die Sache in Neuruppin
verhandelt und endete mit Freiſprechung. Die Staatsanwaltſchaft
appellirte, die Belaſtungszeugen wurden noch einmal vernommen, ſchon
im vorigen Herbſt war deshalb in Berlin Termin angeſetzt, wurde
aber auf den Antrag, nun auch die Entlaſtungszeugen noch einmal zu
vernehmen, aufgeſchoben.

Jn der geſtrigen Zollvereinsconferenz wurden die Verhandlungen
mit Oeſterreich über gegenſeitige Tarifconceſſionen beendigt und ſteht die
Paraphirung des Vertrages definitiv bevor.

Die ins Stocken gerathenen Vorarbeiten zur Einleitung von Ver
handlungen Behufs Abſchlüſſes eines Handelsvertrages zwiſchen
Rußland und dem Zollverein ſind, wie es ſcheint auf beiderſeiti
gen Wunſch, wieder aufgenommen worden und es finden umfaſſende
Erhebungen ſtatt.

Karlsruhe, d. 25. Februar. Geſtern fand in der Wohnung
des verantwortlichen Redakteurs des katholiſch conſervativen „Badiſchen
Beobachters“ eine von dem Kreisgerichte aus vollzogene Durchſuchung
der Papiere und Confiscation von ſolchen ſtatt. Die Redaktion des
Blattes zeigt ferner an, daß wider Redakteur und Drucker wegen des
Artikels „An die Katholiken in der mit Beſchlag belegten Nr. 44,
desgleichen der Artikel „die Parteiherrſchaft und die Conſervativen und
„Aus Baden“ in den (1nicht confiszirten Nrn. 38 d. J. und 302 des
vor. J. eine gerichtliche Unterſuchung wegen Gefährdung der öf
fentlichen Ruhe und Ordnung und Majeſtäts-Beleidigung
eingeleitet ſei.

Mannheim, d. 24. Februar. Ueber die Sprengung des
wandernden Caſino berichtet man der „Rh. 3.“

Dem hieſigen Comité für die Caſinoverſammlung war von dem Stadtdirector
v. Stengel wiederholt mitgetheilt, daß er die Verſammlung in einer Kirche nicht dul
den werde ein anderes Local war nicht aufzutreiben der einzige geeignete Saal, die
ſogenannte Aula neben der Jeſuitenkirche, iſt bereits ſeit längerer Zeit an ein Diorama
vermiethet. Von dem katholiſchen Stadtpfarrer Koch war den auswärtigen Entrepre
neurs des Eaſinos zweimal angezeigt worden es ſei die Verſammlung in der Kirche
unterſagt. Trotzdem zogen geſtern Vormittags und Mittags Schaaren von Landleuten
in die Stadt. Ein Theil derſelben ſagte aus ihnen ſei mitgetheilt, ſie würden von
den Mannheimern freudig begrüßt werden und die ganze Stadt ſei mit dem Caſino
treiben einverſtanden aber ein, anderer Theil kam wohl in anderer Erwartung denn
nicht wenige der Leute waren mit langen Stöcken förmlich bewaffnet. Die Maſſen
ſammelten ſich nach 1 Uhr vor der Jeſuitenkirche neben dem Theaterplaz an.
Es war die Zeit in welcher die Kinder zur Schule gehen und Schulbuben und der
gewöhnliche Mob bildeten die weit überwiegende Mehrzahl auf der einen Seite auf
der andern befanden ſich faſt ausnahmslos Landleute unter Führung ihrer Geiſtlichen.
Es iſt conſtatirt, daß unter den Caſinoleuten außer einigen Kirchenbedienten, keine
Mannheimer waren. Vor der Thüre der Kirche ſtanden einige Gendarmen vor dem
Hauptportal der Stadtdirector, der Oberbürgermeiſter und mehrere angeſehene Bürger.
Der Stadtdirector hatte ſich vorher zweimal zu den hieſigen Geiſtlichen begeben und
dieſelben gebeten dafür zu ſorgen daß die Caſinoleute von dem Verbot der Verſamm der europäiſchen Mächte nicht zu beſorgen ſei.
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lung unterrichtet und Gewaltſcenen vermieden würden. Die Verordnung, welche dasVerbot ausſprach, wurde vor der Kirche nochmals publicirt. Doch die Chhnolente
wichen nicht. Die Straßenjugend, welche vorher ſchon einzelne Zuzüge von Landleuten
vom Bahnhof bis zum Theaterplatz mit Lärm und Pfeifen begleitet hatte, wurde er
unruhiger: Da gab eine (freilich wohlverdiente) Ohrfeige, die ein Geiſtlicher einem
vorwitzigen Buben applicirte, das Signal zum größern Skandal. Einige Landleute
zogen ihre Meſſer, ein Menſch aus einem benachbarten bayeriſchen Orte verwundete
einen Bauer aus der Gegend von Heidelberg. Nun drang die Maſſe der Städter mit
dem Geſchrei: „Raus aus der Stadt!“ gegen die Caſinoleute vor. Unter dieſen war
ſchon vorher verabredet, ſie wollten nach dem jenſeitigen Ludwigshafen ziehen, falls ſie
hier die Verſammlung nicht abhalten könnten um auf bayeriſchem Gebiet zu tagen
Sie wichen durch den Schloßgarten nach der Rheinbrücke zurück und vor derſelben ſind
dann Fauſtſchläge und Steinwürfe gefallen. Ueber die Brücke ſind etwa 200 Caſino
leute gegangen doch konnten ſie auch in Ludwigshafen eine Verſammlung nicht abhal
ten weil die bayeriſche Polizei ihnen ankündigte, ſie könne eine ſolche in improviſirter
Weiſe nicht geſtatten. Ueberdies ſammelten ſich auch in Ludwigshafen drohende Volks
maſſen auf den Straßen. Nach der Angabe der Ultramontanen ſoll ein Geiſtlicher
durch eine Stichwunde am Kopfe verwundet ſein, zwei Andere ſollen durch Steinwürfe
Contuſionen erhalten haben. Die Erbitterung eines Theils der Caſinoleute war in
Folge des ſeandalöſen Angriffs groß ein anderer Theil nahm aber die Sache mit
gutem Humor auf vermied eine demonſtrative Haltung und entging dadurch dem Hohn
des Pöbels. Von Ludwigshafen aus iſt ſpäter ein Theil der Caſinoleute über Mann
heim zurückgekehrt, ein anderer iſt ſofort über Maxau nach dem Schwarzwald gefahren
um die Kunde von den hieſigen Vorgängen den dortigen Bauern zu bringen. Wer die
Hartnäckigkeit derſelben kennt wird die Befürchtung theilen, daß es den ultramontanen
Agitationen jetzt gelingen dürfte, die Bewegung gegen das Schulgeſetz, oder richtiger
geſagt, gegen das liberale Miniſterium, im Oberlande neu zu ſchüren. Anerkennung
verdient die Haltung der hieſigen Polizei. Sie hat die Caſinoleute möglichſt geſchüßt,
doch konnte ſie dieſelben auf dem Zuge zur Brücke ſelbſtverſtändlich nicht escortiren.
Hätte die Polizei unzeitigen Eifer entwickelt, ſo würde es bei der Aufregung beider
Parteien wahrſcheinlich zu viel bedauerlicheren Scenen gekommen ſein. Was iſt nun
der Vorwand der ultramontanen Agitation welche jetzt das badiſche Land ſo arg in
Unruhe bringt Es ſind die beiden Beſtimmungen des neuen Schulgeſetzes, daß die
Ortsgeiſtlichen nicht Vorſitzende, ſondern zunächſt nur Mitglieder der Ortsſchulräthe
werden und daß die Lehrer zu denſelben hinzugezogen ſind. Nun hat aber die Regie
rung es ausdrücklich ausgeſprochen daß ſie, wo es irgend angänglich, die Ortsgeiſt
lichen zu Vorſitzenden der Schulräthe ernennen würde trotzdem wird dieſer Lärm um
eine ſolche Bagatelle angeſtiftet. Selbſtverſtändlich iſt dieſelbe nur ein Vorwand. Der
Sturm, iſt gegen das Miniſterium Roggenbach Lamey gerichtet. Das Vergehen des
Miniſteriums ſtreng geſetzlich und freiſinnig zu ſein, iſt freilich arg genug. Es iſt
übrigens zu erwarten daß die Regierung feſt bleiben und es verſtehen werde, dieſen
Umtrieben zu begegnen. Welchen Zuſammenhang dieſelben mit den Wünſchen der
öſterreichiſchen Concordatspartei haben, iſt leicht. zu erkennen.

Ludwigshafen, d. 26. Febr. Der „Pfälziſche Courier“ berich
tet: „Das in Mannheim auseinandergeſprengte wandernde Caſino
wollte im Dauth' ſchen Saale dahier ſeine Verſammlung abhalten al
lein die hieſige Polizeibehörde hat auf Grund des Vereinsgeſetzes von
1850 dieſelbe unterſagt und dabei ganz korrekt gehandelt. Nach jenem
Geſetze darf nämlich von baieriſchen Staatsangehörigen eine öffentliche
Verſammlung nur unter der Bedingung abgehalten werden, wenn da
von der betreffenden Polizeibehörde rechtzeitig, d. h. 24 Stunden vor
her, die Anzeige gemacht worden iſt. Die Furcht vor der Mannheimer
Lynchjuſtiz war bei manchen Caſinomännern ſo groß, daß ſie die Rück
reiſe in ihre Heimath durch die Pfalz machten.“

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Der „Kbln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: Wie mit Be

ſtimmtheit wiederholentlich verſichert wird, wird gemäß den preußiſchen
Forderungen jedes Arrangement in Schleswig Holſtein irgend welcher
Art nicht etwa nur der Gewähr der preußiſchen Forderungen, ſondern
der praktiſchen Verwirklichung und definitiven Ausführung derſelben
untergeordnet bleiben. Stipulationen würden nicht genügen können.
So lange nicht die nothwendigen Einrichtungen endgültig und vollkom
men in preußiſchen Händen ſind, wird Preußen augenſcheinlich nichts
zu Gunſten irgendwelcher Combination zurückgeben können.

Laut einer telegraphiſchen Depeſche der „IJndepend. Belge“ aus
London vom 27. Febr. ſind die Forderungen, welche Preußen in der
an Oeſterreich gerichteten auf Schleswig Holſtein bezüglichen Note ſtellt
in folgenden Punkten formulirt: 1) Preußen hat das Recht, ſchleswig
holſteiniſche Matroſen in die preußiſche Flotte aufzunehmen. 2) Das
Gebiet längs des die Nordſee mit der Oſtſee verbindenden Kanals wird
an Preußen abgetreten. Die beiden Eingänge des Kanals werden be
feſtigt und ſind zur Aufnahme von Kriegsſchiffen beſtimmt. 3) Preu
ßen erhält die Leitung des Telegraphen und Poſtweſens. 4) Das
Heer der Herzogthümer wird unter preußiſchen Befehl geſtellt ohne
daß jedoch das holſteiniſche Contingent deshalb genöthigt wäre, aus dem
Bundesheere auszuſcheiden.

Die in München erſcheinenden „Hiſtoriſch politiſchen Blätter für
das katholiſche Deutſchland geben in ihrem jüngſten Hefte vom 16. d.
M. auf die Frage: „was mit Preußen und SchleswigHolſt ein
werden ſoll eine erwähnenswerthe Antwort. Sie erklären ſich ent
ſchieden gegen „einen engeren Anſchluß weil derſelbe die Anomalie
einer ſchleswig holſteinſchen Suzerainetät in den Bund einſchleppen
würde. Wie die Einverleibung der hohenzollernſchen Fürſtenthümer
trotz der erhobenen Bedenken bald vergeſſen war, ſo würde es auch mit
der Annectirung der Herzogthümer ſein. n Jahresfriſt wäre über
dieſen geräuſchoollen Tummelplatz des ewigen Juden Gras gewachſen.
Der engere Anſchluß erſcheint dem Verfaſſer des Aufſatzes als eine
eiternde Wunde am Bundesleibe; die Annektirung dagegen würde Preu
ßen Jahre lang nöthigen, auf die Befeſtigung und Wahrung der Er
werbung bedacht zu ſein und ſein Augenmerk vorzüglich auf die eu
ropaiſche Politik zu richten. Beim engeren Anſchluſſe bleibe Preußen
der verſtärkte Hegemonie Candidat für die friedliche Bahn der „morali
ſchen Eroberungen. Im Falle der Einverleibung falle das Schwer
gewicht Preußens nothwendig nach außen, im Falle des engeren An
ſchluſſes auf den Bundestag. Deutſchlands Gegner würden auſ jener
wichtigen Meeresbrücke, der Kopfſtation Deutſchlands lieber einen
„armſeligen, von Schulden und Parteiſucht macerirten Krüppelſtaat
poſtirt ſehen, als eine nachhaltige Macht.“ Daraus folge die Zweckma
ßigkeit der Annexion, für welche übrigens ein bedenklicher Widerſpruch

Die liberalen Parteien
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irden freilich ſich auf Tod und Leben wehren, „um das eigentlicheen e Kleingeiſterei nicht zu verlieren ſie wollten nichts wiſ
ſen von einer höheren Richtung der preußiſchen Politik. Die angebliche
Unzweifelhaſtigkeit des legitimen Erbrechtes der Auguſtenburger ſei ihnen
deshalb ſo theuer und koſtbar, weil ſte damit alle weiteren Erörterun
gen kurz abſchneiden könnten. Der Verfaſſer weiſt dann darauf hin,
daß alle Stimmen in den Herzogthümern eine unabhängige Stellung
derſelben nach Art der Mittelſtaaten für eine Unmöglichkeit hielten; er
erinnert an den Racenhaß in Schleswig, welcher nach dem Schutze
einer ſtarken Macht rufe, und behandelt es als Thatſache daß „die
Lüge der Agitation, ganz Schleswig ſei Deutſch, nun zu Tage gekom
men ſei.“ Vor einer Hereinziehung des Auslandes warnen die Hiſto
riſchen Blätter ſehr entſchieden die deutſchen Regierungen, weil ein ſol
cher Mißgriff nur Preußen zu Gute kommen würde. Oeſterreich könne
das Bündniß mit Preußen nicht aufgeben; ſobald es auseinander gehe,
breche „der Dämon der franzöſtſch italieniſchen Revolution los.

Eine Zuſchrift aus NorderDithmarſchen an die N. Fl.
Ztg.“ verwahrt ſich dagegen, daß die Dithmarſchen ſammt und ſonders
Particulariſten“ feien, die nichts wiſſen wollten als SchleswigHol
ſtein. Dies träfe an einzelnen Orten zu namentlich in Heide und
Meldorf, aber die eigentlich ländliche Bevölkerung ſei keineswegs Anti
preußiſch geſonnen. Es heißt zum Schluß „Der Dithmarſche weiß,
daß der Preußiſche Staat das Schwert Deutſchlands der Vertreter
der Deutſch nationalen Intereſſen und der ſichere Schutz des Landes
gegen Däniſche Gelüſte iſt; er erkennt es, daß das Land die Pflicht
durch ſeine geographiſche Lage übernommen hat, auf dem Wege der
maritimen Verbindung mit Preußen die Entwickelung der Deutſchen
Macht auf dem Meere zu fördern, und er weiß gleichfalls daß eine
maritime Verbindung ohne die militäriſche ein Meſſer ohne Griff wäre.
Daher betrachtet er die Verbindung mit Preußen als ein Gebot des
Intereſſes und der Pflicht.

Jtalien.
Aus Rom, d. 18. Februar, erhält die Kreuzzeitung eine Cor

reſpondenz, welche intereſſante Andeutungen über die Stimmung der
hieſigen leitenden Kreiſe giebt. Die Verblendung, mit welcher man
von hier aus die politiſchen Zuſtände der Welt betrachtet, wird durch
die Hartnäckigkeit intereſſant, mit der ſie feſt gehalten wird. Der Cor
reſpondent ſchreibt: Die Beziehungen zwiſchen hier und Paris werden
immer geſpannter; die Thronrede des Kaiſers hat die letzten Hoffnun
gen, die Pius IX. noch immer auf Napoleon III. geſetzt zerſtört jetzt
erſt glaubt man, daß Napoleon wirklich die Convention vom 15. Sep
tember v. J. auszuführen gedenkt, und man wird hier nun auch des
Kaiſers nicht mehr ſchonen. Jm nächſten Monat wird der Papſt die
Kaiſerrede durch eine Allocution beantworten, die für Napoleon nicht
ſehr ſchmeichelhaft ſein wird. Monſtgnore Chigi, der Nuncius in Pa
ris, wird abberufen, aber nicht um der Franzöſiſchen Regierung eine
Genugthuung für ſeine Briefe an die Biſchöfe zu geben, ſondern weil
der Nuncius in die Tuilerien gegangen iſt und ſich bei Napoleon ent
ſchuldigt hatz darüber iſt der Papſt empört, er wird Chigi abberufen,
aber für's erſte die Nunciatur in Paris nicht wieder beſetzen. Die Al
locution und die Abberufung des Nuncius ſollen zugleich ſtattfinden.
Auch an den Kaiſer Maximilian von Mexico hat der Papſt einen ſehr
energiſchen Brief geſchrieben ihn an die ihm imündlich gegebenen Ver
ſprechungen erinnert und mit der Abberufung ſeines Nuncius gedroht.

Garibald i wird dem Vernehmen nach nächſtens ein öffentliches
Schreiben erlaſſen, um den Eifer der Aktionspartei für die nächſten
allgemeinen Wahlen anzuſpornen. Daſſelbe ſoll beſonders auf den
Süden Jtaliens abzielen. Dort wird man das eigenthümliche Schau
ſpiel erleben, daß die Regierung durch frühere Bourboniſten, die ſich
mit ihr, belehrt durch den Erfolg, ausgeſöhnt haben, die Aktionspartei
bekämpfen wird.

Frankreich.
Paris, d. 26. Febr. Die Offiziöſen ſchwelgen heute in Begei

ſterung für die Vorrede des kaiſerlichen Werkes. Der „Conſtitutionnel“
hebt hervor, daß die Vorrede vom 20. März 1862 iſt. Alſo eine
Vorrede, die von einem Napoleon herrührt, in den DTuilerieen geſchrie
ben und vom 20. März datirt iſt, das heißt vom Tage, an dem Na
poleon J., von der Jnſel Elba kommend, in die Tuilerieen eingezogen
war. Hieſe Thatſache beweiſt allerdings wieder, welchen Kultus der
gekrönte Verfaſſer für Daten hat.

Spanien
Wie die „Bolſa“ meldet, erwartet man große parlamentariſche

Debatten Betreffs des Verkaufs der Königlichen Güter. Eine bedeu
tende Fraction des Kongreſſes nämlich villigt nicht dieſes Projekt.
Die „Correſpondencia“ vom 22. Februar meldet, daß am Abend vor
her Haufen von Arbeitern und von Studenten die Straßen von Ma
drid durchzogen bis vor das Königliche Schloß, wo ſie mit Guitarren
ſpiel der Königin ihre Huldigung wegen der hochherzigen Freigebigkeit
derſelben darbrachten. Der Civil Gouverneur von Barcelona hat der
Regierung den vierten Theil ſeines Gehaltes angeboten, um dem
Staatsſchatze zu Hülfe zu eilen.

Laut Berichten aus der Havannah hat der Abzug der ſpaniſchen
Truppen aus San Domingo bereits begonnen.

Amerika.
In der ſozialen Stellung der Neger in den Nordſtaaten der Union
folgen ſich erfreuliche Fortſchritte Nachdem vor Kurzem ein Schwar-
zer als Mitglied des höchſten Gerichtshofes eingeführt worden hat
jetzt der Senat in Waſhington bei Gelegenheit einer erbetenen Amen

dirung in den Statuten der hauptſtädtiſchen Eiſenbahngeſellſchaft eine
Klauſel eingefügt, daß auf der Linie keine Waggons „für Farbige“
laufen dürfen und ein Geſetzvorſchlag des Herrn Wilſon aus Maſſa

befindlichen Sachen zu einem großen Theile geborgen wurden.

chuſetts liegt jetzt vor, durch deſſen Annahme die an manchen Orten
bisher geltende Praxis, die für Nichtweiße beſondere Plätze auf Schiffen
oder in Eiſenbahnzügen angewieſen werden in dem ganzen Gebiete
der Vereinigten Staaten unterſagt werden würde.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 28. Februar. Nach der heutigen „Neuen freien Preſſe

wäre der Jnhalt der Preußiſchen Depeſche vom 21. Februar ungefähr
folgender: Das Preußiſche Cabinet glaube vor Eingehen auf die von
Oeſterreich dargelegten Anſchauungen die practiſchen Zielpunkte, welche
Preußen leiten, feſtſtellen zu müſſen. Dazu ſolle die Darlegung der
Forderungen an die Herzogthümer dienen, welche das Preußiſche Cabi
net zur Sicherſtellung der Jntereſſen Preußens und Deutſchlands auf
ſtellt. Finde dieſe Darlegung der practiſchen Zielpunkte als Baſis wei
terer Verhandlungen die Anerkennung Oeſterreichs, ſo ſei Preußen be
reit, irgend einen Modus zu vereinbaren, um zur Conſtituirung der
Herzogthümer mit monarchiſcher Grundlage zu ſchreiten, wobei ledig
lich nach den Grundſätzen des Rechts vorzugehen ſein würde. Bei
einer Jnangriffnahme der dynaſtiſchen Frage würden dem Bunde ge
wiſſe Rechte auf Holſtein, nicht aber auf Schleswig zuſtehen. Die
Forderungen Preußens ſeien: Territorialhoheit über Rendsburg, Kiel,
Eckernförde und Lyſt, ſo wie über die Ufergelände des Nordoſtſeekanals,
ferner das Recht zur Aushebung von Matroſen, die unbeſchränkte Ver
fügung über die Truppen der Herzogthümer im Kriegsfalle und deren
Stellung unter Preußiſchen Oberbefehl im Frieden; die Verwaltung
der Zölle, des Poſt und Telegraphenweſens, Vortheile bei Benutzung
des Nordoſtſee-Canals und Eintritt der Herzogthümer in den Zollverein.

Die heutige „Wiener Preſſe“ ſagt: Wie in Finanzfkreiſen verlaute,
werde das Miniſterium in der nächſten Donnerstag ſtattfindenden Sitzung
des Finanzausſchuſſes die erwarteten Mittheilungen machen. Die von
der Regierung zugeſtandene Abſtrichsſumme ſoll über 18 Millionen
Gulden betragen. Detailreductionen innerhalb der einzelnen Reſſorts
würden nicht mitgetheilt werden.

Wien d. 28. Febr. Die heutige „Wiener Preſſe ſagt: Wie
in Finanzkreiſen verlaute, werde das Miniſterium in der nächſten Don
nerstag ſtattfindenden Sitzung des Finanzausſchuſſes die erwarteten
Mittheilungen machen. Die von der Regierung zugeſtandene Abſtrichs
ſumme ſoll über 18 Millionen Gulden betragen. Detailreductionen
innerhalb der einzelnen Reſſorts würden nicht mitgetheilt werden.
München d. 28. Febr. Die heutige „Baierſche Ztg.“ demen

tirt die Nachricht, die Kabinette von Dresden und München hätten
dem Erbprinzen von Auguſtenburg den Rath ertheilt, an die europäi
ſchen Mächte zu appelliren, und fügt hinzu, daß zwiſchen der baier
ſchen Regierung und dem Erbprinzen von Auguſtenburg oder deſſen
Rathgebern ſeit der im Herbſt vorigen Jahres erfolgten Abreiſe des
Auguſtenburgſchen Bevollmächtigten v. Stockhauſen weder irgend welche
Verbindung beſtanden habe, noch augenblicklich beſtehe

Paris, d. 28. Februar. Der heutige „Moniteur“ dementirt in
formeller Weiſe zwei in dieſen Tagen allgemein verbreitete Gerüchte
Der letzte aus Vera Cruz eingetroffene Poſtdampfer habe ſchlechte Nach
richten aus Mexico nicht mitgebracht, und die nichtpolitiſchen Blätter
würden dem Zeitungsſtempel nicht unterworfen werden.

London, d. 28. Februar. Der bisherige britiſche Geſandte zu
Waſhington, Lord Lyons, tritt aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem
Poſten zurück und wird durch den bisherigen Geſandten in Chinag,
Sir Frederick Bruce, erſetzt werden. Gutem Vernehmen nach
rn England Lincoln als Präſidenten der Union wie bisher aner
ennen.

Vermiſchtes.
Braunſchweig, d. 26. Febr. Nach der hieſigen Reichs

Ztg.“ ſind von dem linken Flügel und dem Hauptgebäude des Schloſ
ſes nur noch die maſſiven Umfaſſungsmauern und Zwiſchenwände ſte
hen geblieben, über deren fernere Tüchtigkeit ſich im Augenblicke kein
beſtimmtes Urtheil abgeben läßt. Der rechte Flügel iſt nach unſägli
chen Anſtrengungen, namentlich des herzoglichen Pioniercorps, von den
Flammen verſchont geblieben. Aus dem linken Flügel, in welchem das
Feuer ausbrach und in dem ſich die Wohnzimmer des Herzogs befan
den, konnte faſt nichts gerettet werden während die im Hauptgebäude

Die
Rietſchel Howald' ſche Quadriga ſtürzte von ihrem Stande in den gro
ßen Saal und ſpäter aus dieſem in das Mittelportal des Schloſſes nie
der einzelne Stücke derſelben ſind allerdings unverſehrt geblieben der
größte Theil des herrlichen Werkes aber iſt der Zerſtörung anheim ge
fallen. Der Anblick des Schloſſes, dieſer in ihrer Art vielleicht einzig
daſtehenden Schöpfung des genialen Othmer, der Anblick der vernichte
ten Quadriga iſt tief ergreifend wir ſahen heute Thränen in manchem
Auge, Schmerz und Niedergeſchlagenheit aber auf jedem Geſichte. Die
Entſtehung des Feuers wird mit der Heizung durch Röhren mittelſt
erhitzter Luft in Verbindung gebracht, das ſchnelle Umſichgreifen deſſel
ben aber mit dem Umſtande, daß alsbald die Bibliothek in Brand ge
rieth und daß die Flammen ſich in dem dichten Gebälke des Dachſtuh
les fortpflanzten, welches ohne Unterbrechung über das ganze Gebäude
lief und welchem man, da das Dach mit Eiſen gedeckt war, wegen der
Hitze und des ſich anſammelnden Rauches nicht ſchleunig genug bei
kommen konnte.



Bekanntmachungen.
Jn einer nicht geringen Anzahl von Fällen hatten wir Gelegenheit, uns von der ſicheren

e

Bartſch Lehrer.

Die bei eigener Anwendung eines Volksmittels erzielten günſtigen Reſultate ſind die
beſten Empfehlungen für daſſelbe und am meiſten Vertrauen erweckend für andere Leidende
darum hier abermals ein den zahlreichen bereits bekannten Belobigungen und ärztlichen

Gutachten ſich anſchließendes Schreiben, datirt: eBerlin, den 26. Januar 1865.
An den Herrn F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7 hier. e„Durch Bekannte darauf aufmerkſam gemacht, gebrauchte ich Jhren Geſundheits-

S Blumengeiſt gegen Gicht und Rheumagatismus mit dem beſten Erfolg, denn ſchon
nach der zweiten Flaſche trat bedeutende Linderung der Schmerzen ein, was um ſo mehr

zu verwundern, da mein Leiden ein ſehr altes, eingewurzeltes iſt, gegen das ich bis dahin

vergeblich alle erdenklichen Mittel angewandt hatte.“ S„Um mein altes Uebel nicht wieder aufkommen zu laſſen, erbitte mir durch Ueber
bringer eine fernere Flaſche für 15 wofür der Betrag hierbei folgt.“

Achtungsvoll Wittwe Trapp, Particuliere,
Schiffbauerdamm 4.

Wir halten unſere An U und G e ch an
V als: Gumnmiplatten zum Verlichten; SchlIäui-
Che für Wanmnpf, Wasser und Gias; ScChniir mit und ohne im
ſage; FPatentschnaar zum Verpacken der Stopfbhuchsen; fer-
ner Gutfa-ercha in Platten zu M altwasse rpumnmpen, Guit-
a Perceha anschetten etc. den Herren Vabrikhbesfitzern
beſtens empfohlen. Alle andern zum Nabriks betrieb gehörigen Gregen-
säämcle aus Gr oder Gertta Fercha fertigen wir nach Jeich-

nung mögl. ſchnell und billig an.

Dehne Ganet.
Die Tiſchlermeiſter Saueunrrig a nen ne

empfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller Art einem hochgeehrten Publikum
bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt.

Kühle-Brunnengaſſe am Markt Nr. 2.
Unſer vollſtändiges Lager von

Gummi-, Gutta-Percha- v. Wildleder-Treibriemen,
letztere aus dem reinen Kern hierzu beſonders gegerbter Wildhäute,

halten in allen Dimenſionen beſtens empfohlen.

T he vo ne e V en Alter Markt 3.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Conto empfehle ich zu Fabrikpreiſen.

Carl aring, Brüderſtraße 16.
Copirbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. ar Brüderſtr. 16.

Hofinannn o.Wein- Handlung in Halle a/S.
Kleine HKlaussfrasse Nr. 10,

empfehlen ihr großes und aufs Beſte aſſortirte Lager von Weinen der vorzüglichſten Jahr
gänge, Rinn, Arac und Cognac.

Rhein vein, guter, trinkbarer Tiſchwein, von 7
feiner Mecdloc, do. do. do. 10 pr. Flaſche an.
guter MIOusseux, do. do. 24Bei größeren Parthieen entſprechend billigere Preiſe, und bei Geſchäften gegen Zahlung

5 Disconto.
Auf unſere als ausgezeichnet bekannten Sorten

Himmel Wein 22 pr. FlMöllen (40. 277 eerlauben wir uns beſonders aufmerkſam zu machen.

Es wird auf eine Domaine in der Gegend
von Bernburg eine Wirthſchafterin geſucht.
Hauptbedingungen gründliche Kenntniß des Mol
kenweſens Und der feinen Küche, ſo wie die nö
thigen Zeugniſſe. Hohes Gehalt wird zugeſichert.
erneehee Meldung. kirende ihre Meldungen an dieſen, unter gleich

pzigerſtra Vecher zeitiger Angabe ihrer bisherigen Beſchäftigunge hre echer. Und der Gehalts Anſprüche gefalligſt baldmög
Eine Hobelbank iſt zu verkaufen Martinsgaſſe 3. lichſt abgeben.

Ein Feldmeſſer-Gehülfe, in allen
vorkommenden Separations- Arbeiten häuslich
und im Felde) wohl routinirt, findet Beſchäfti
gung durch den Vermeſſungs Reviſor Hertel
zu Aſchersleben, und wollen darauf Reflek

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

J. G. Mann e Söhne
Zu billigen festen Preisen S

Lägera. d. Saale a. M.- L. Bahnhof

C
FEINKonten

7

t 2 Treppen hoch,
empfiehlt ſich zu Arbeiten im WeißnäPlattſtichzeichnen. bnäben ind

Ein Commis, tüchtiger Verkanfer, wird für ein Manufakturwan,
ren und Tuchgeſchäft zum I. Aprif
d. J- geſucht und ertheilt auf fran
kirte Anfragen nähere Auskunft
Herr W. A. Biela in Halle a/S.

Ein Lehrling für ein Manufaktur-
wagaren, Leinen und Tuchgeſchäft
wird zu Oſtern unter günſtigen Ve-
dingungen geſucht und ertheilt auf

e frankirte Anfragen Hr. W. A. Biela
in Halle aS. nähere Auskunſt,
Schimmelgaſſe Nr. 5 e.

Eine nahrhafte Mühle ſuche zu pachten
F. Schiller in Erfurt.

Ein Müllerlehrling findet mit annehm
baren Bedingungen freundliche Aufnahme beim

Müllermeiſter Berger
in Osmünde.

Junge Mädchen, die eine der hieſigen Schu
len beſuchen wollen, finden liebevolle Aufnahme
in der Familie einer Predigerwittwe. Zu erfra
gen beim Herrn Prediger Marſchner und
Herrn Do. Grotjan.

Lehrburſche-Geſuch.
Ein Burſche, der Lithograph, und ein ſol

cher, der Steindrucker zu werden wünſcht fin
det unter ſoliden Bedingungen Stellung bei

W. Achilles in Cöthen.
50 Stück gelbe Schafe und Hammel ſtehen

zum Verkauf bei
A. Rauſche in Shondorf.
Dr. Willsons

engliſche

Barterzeugungstinctur,
Das ſicherſte Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei
ſelbſt noch jungen Leuten einen ſtarken und kräf
tigen Bartwuchs hervorzurufen.

Helmbold G Co. in alle a/S.
Leipzigerſtr. 109, in Flaſchen à 10

Ein Flügel von weichem Ton und leichter
Spielart iſt zu verkaufen Domhof.

BPreybergs Salon
Heute Donnerstag d. 2. März

Aben ConcertMit zur Aufführung kommt: Potpourri a.
d. Oper „Margarethe“ v. Gounod.

Anfang 7 Uhr. E. John
Rocco's Ptablissement.

Donnerstag den 2. März

ConcertAnfang 7 Uhr. C. Hoſffinann.
Hallischer schach- ClIub.

Schlüters Reſtauration
Heute Donnerstag Generalverſammlung

Rothenburg.
Freitag den 3. Marz großes Coneert

im Saale des Herrn F. Prozell, nach dem
Concert Ball. Anfang Abends 7 Uhr, wozu
ergebenſt einladet der Vorſtand.

r

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 7 Uhr wurde meine liebe
Frau Loutſe geb. Kaske von einem geſun
den Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 1. März 1865.
A. Weinack.

Zu haben bei
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Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Erſte Beilage zu 52 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

e

Vermiſchtes.
Leipzig. Drei Angelegenheiten ſind es, welche ſeit einiger

Zeit die Gemüther Leipzigs lebhaft bewegen. Zuerſt das gläubige Er-
ziehungsſyſtem mit obligaten Prügeln im Peſtalozzihauſe. (Jn den
letzten Wochen ſind mehrere der Gemißhandelten aus dieſem den Na
men Peſtalozzi ſchändenden IJnſtitute entwichen.) Srotz frommer Ver-
ſuche, es zu halten, wird es unter der Macht der öffentlichen Stimmen
und den dringenden Forderungen der Stadtverordneten vom Untergange
nicht gerettet werden. Es iſt ein beachtenswerthes Zeichen, daß viele
Stiefkinder dahin abgegeben worden waren. Die Stadt wird nun
höchſtwahrſcheinlich ſelbſt die Leitung der Erziehung übernehmen.

Dann das Ahlfeld' ſche Verbot des Singens am Grabe durch
Deutſchkatholiken, ohne daß das Geſetz ihn dafür ermächtigte. (Ein
Anhänger der Deutſchkatholiken, welche bekanntlich in Sachſen ſtaatlich
anerkannt ſind, wollte vor einigen Wochen am Grabe ſeines Bruders
nach deſſen Wunſch mit einigen Freunden ein Lied ſingen; Paſtor
Ahlfeld verbot dies und drohte ſogar mit Gewaltmaßregeln!) Jn ſei-
ner Verantwortungsſchrift an den Rath hat Ahlfeld die ihm vorgewor
fenen Thatſachen zugeſtanden und ſich des Weiten und Breiten über
den deutſchkatholiſchen Bruder des zu Beerdigenden in einer unliebſa
men Weiſe ausgeſprochen. Letzteres gehörte nicht zur Sache; der Rath
war daher einſtimmig der Anſicht, eine Mißbilligung über das Beneh-
men Ahlfeld's auszuſprechen. Der hieſige Superintendent Lechler hat
jedoch dem Rath die Berechtigung hierzu abgeſprochen, ganz ſo, wie
es die belgiſchen und franzöſiſchen Geiſtlichen katholiſcher Religion ma
chen. Endlich aber die Gewinnung nicht weniger als drei neuer Pre
diger für vakante Predigerämter. Der Rath hat einen öffentlichen Auf
ruf zu Probepredigten (bis Ende Februar) erlaſſen. Die Gemeinde
wilt Geiſtliche im Sinne Tſchirners, Roſenmüller's, Bretſchneiders,
nur um Gotteswillen nicht ſolche von einem Geiſte, wie er ſich in dem
Proteſte einiger Berliner Geiſtlichen gegen Schenkel ausſprach. Freilich
werden Prediger von jenem Geiſte in Sachſen nicht zu bekommen ſein,
ſo weit iſt es mit den Geiſtlichen unter der finſtern Beeinfluſſung Wie

tersheim's und von Falkenſteins nach und nach gekommen. Möchten
ſich daher aus anderen deutſchen Ländern, namentlich aus Preußen,
tüchtige Kanzelredner, welche ſich frei von prieſterlicher Herrſchſucht und
von dem Hange zur Glaubensquälerei fühlen, melden.

New-York, d. 11. Februar. Eine ſchreckliche Feuersbrunſt
iſt in der Nacht vom 7. auf den 8. Februar in Philadelphia ausgebro
chen. Auf einem offenen Platze in der Nähe von Waſhington Street
lägen 2 3000 Fäſſer Petroleum aufgeſpeichert; durch einſtweilen nicht
bekannte Urſache entzündete ſich eines der Fäſſer, mit ungeheurer Schnel
ligkeit, faſt als ob es Schießpulver geweſen wäre, verbreitete ſich die
Flamme. Das brennende Oel ergoß fich mit jäh aufſchlagender Lohe
und von ſchwarzen Rauchwolken überſchwebt in die benachbarten Stra
ßen, alles Lebende auf ſeinem Pfade vernichtend. Waſhington, Ells
worth, Federal, NinthStreet waren von einem Feuermeer über

ſchwemmt. 47 Häuſer ſind gänzlich zerſtört; wie viele Menſchenleben
verloren gingen, hatte ſich noch nicht conſtatiren laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſönal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 8 meldet:Dem Regierungsrath Freiherr v. Diepenbroick-Grüter iſt der Character als
Den Königlichen Förſtern Gleißner zu

Züllsdorf in der Oberförſterei gleichen Namens, Müller zu Burgliebenau in der
Oberförſterei Schkeuditz, Kils Lonzig in der Werförſteret Goßera und Hoff
meiſter zu Schmon in der Oberförſterei Ziegelrode iſt höhern Orts das Hirſchfänger
Koppel von grünem Saffian mit dem Adlerſchloß als Auszeichnung verliehen. Die

erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Samswegen in der Diöces Wolmirſtedt iſt dem
bisherigen Oberprediger an St. Moritz zu Halberſtadt, Ernſt Wilhelm Julius Hen
necke, verliehen worden. Durch die Beförderung ihres bisherigen Inhabers iſt die
unter Privat Patronat ſtehende, mit einem Jahres Einkommen von 611 Thlr. 23 Sgr.
10 Pf. verbundene Diaconatſtelle an der St. Stephanikirche in Tangermünde vaeant
geworden. Zur Gemeinde Miltern welche der Diaconus mit zu bedtenen hat gehö
ren 1 Kirche und 1 Schule. Die Schul nud Küſterſtelle in Neiden, Ephorie
Torgau, Privat Patronats, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Inhabers erledigt.

Jn der HalleSorauer-Eiſenbahn Angelegenheit er
hält die „B.- u. H.8.“ jetzt eine authentiſche Mittheilung wonach die
Direktion der Magdeburg Halle Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft der Staats
regierung gegenüber ſich verbindlich bereit erklärt hat, den Bau der
Halle Sorauer Eiſenbahn mit einer Zweigbahn von Kottbus nach Gu
ben, ohne Staatsgarantie auszuführen und dieſelbe zugleich mit
der Halle Kaſſeler Bahn fertig zu ſtellen. Der Bau jener Bahn wird

daher ohne Zweifel ſchon im gegenwärtigen Jahre beginnen.
Die ſämmtlichen Wahlmänner der Stadt Neuhaldensleben

erlaſſen in der „Magd. Ztg. einen Proteſt gegen einen offiziöſen Arti
kel des dortigen Wochenblattes, der in der bekannten Weiſe Schmähun
gen und Verdächtigungen gegen die liberale Majorität des Abgeordne
kenhauſes ausgeſprochen hatte. Redakteur und Verleger des genannten
Wochenblattes hatte erklart, er könnte eine ſolche Enkgegnung, „ſte ſei
welcher Art ſte wolle, nicht aufnehmen, weil er es nicht dürfe

Der König hat die ſeither im Privatbeſitz befindlich geweſene
Burg zu Salzwedel angekauft, um dieſelbe vor dem Abbruch zu
e Eine Reſtauration der Burg wird zur Stunde noch nicht
eabſichtigt.Bur g, d. 27. Februar. Die plötzliche Abſendung zweier Com

pagnien Militär von Magdeburg nach der hieſigen Stadt hat unzwei
felhaft großes Aufſehen erregt, ſo daß eine Darlegung der Gründe der
ſelben wohl willkommen ſein wird, welche ſich auf genaue Kenntniß
aller bisherigen Vorgänge gründet. Jm Sommer und Herbſt vorigen

Halle, Donnerstag den 2. März 1865,

Jahres waren in einzelnen hieſigen Fabriken von den Tuchmachergeſel
len vereinte Forderungen auf höhere Lohnſätze gegen die Fabrikbeſitzer
geſtellt worden, die ihnen bei dem Mangel an Arbeitern auch größten
theils bewilligt wurden. Deſſen ungeachtet hörten die Agitationen zum
Zwecke der Lohnſteigerung nicht auf, ſo daß ſich die Fabrikbeſitzer zu
Gegenmaßregeln gemüſſigt ſahen, welche ſogar zu Verhandlungen bei
der Königlichen Staatsanwaltſchaft wegen Verletzung der 99. 181 und
182 der Allgemeinen Gewerbeordnung führten; ein Reſultat hat die
desfallſtge Unterſuchung indeſſen wegen mangelnden Beweiſes nach bei
den Seiten hin nicht gehabt. Mehrfache in Folge dieſer Vorfälle vor
gekommene Unordnungen in den Fabriken veranlaßten inzwiſchen die
Fabrikbeſitzer zum Erlaß einer gemeinſam von ihnen vorbereiteten Fa
brikordnung, welche unmittelbar nach ihrem Aushange in den Fabrik
localen eine ſich bedenklich ſteigernde Aufregung unter der Arbeiterbe
völkerung zur Folge hatte, ſo daß die Polizeiverwaltung in Ueberein-
ſtimmung mit dem Magiſtrate und der Königlichen Staatsanwaltſchaft
am 25. d. M. beſchloß, auf telegraphiſchem Wege durch Vermittlung
des Herrn Oberpräſidenten die ſofortige Abſendung von zwei Com
pagnien Militär zu beantragen. Dieſem Antrage iſt, nachdem ſich der
Oberpräſident ſelbſt noch am Sonnabend von der Nothwendigkeit und
Zweckmäßigkeit der getroffenen Maßregel überzeugt hatte, ſofort ſtatt
gegeben Und demgemäßz ſind noch an demſelben Tage (25. d. M.) zwei
Compagnien des 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 26 in
Burg eingerückt. Abgeſehen von ſtrafbaren Drohungen, groben Jn
jurien, einzelnen geringfügigen Eigenthums Beſchädigungen und der
Anheftung eines Pasquills ſind Exceſſe, insbeſondere ernſtliche Ruhe
ſtörungen nicht vorgekommen.

Jn Bezug auf die geſtrige Mittheilung iſt der „Magdeb. Ztg.“
folgende Berichtigung der Polizek- Verwaltung in Burg zugegangen

Jn dem in der Abend Ausgabe zu Nr. 49 der „Magdeburgiſchen Zeitung ent
haltenen Artikel aus Burg vom 26. d. M. iſt geſagt, daß die Beſtimmungen, welche
in der unlängſt in den hieſigen Tuchfabriken eingeführten Fabrikordnung enthalten ſind,
auf einer gemeinſamen Berathung der Mitglieder des hieſigen Fabrikantenvereins mit
der Ortspolizeibehörde beruhen und daß, wie es ſcheine, die Arbeitgeber in ihrem Ent
ſchluſſe, bei der einmal beſchloſſenen Maßregel zu beharren von den Behörden durch
aus unterſtützt werden. Wir haben hierzu berichtigend zu bemerken, daß die erwähnteFabrikordnung vor ihrer Einführung von den Fabrikbeſthern der unterzeichneten Poli

zeiverwaltung zwar zur Kenntnißnahme mitgetheilt und bei der ſtattgehabten Prüfung
nichts Ungeſetzliches darin gefunden iſt, daß eine Berathung über die Beſtimmungen
derſelben init dem Fabrikantenvereine jedoch nicht ſtattgefunden hat. Eben ſo wenig
iſt irgend eine amtliche Anordnung getroffen, welche zum Zweck hat, die Arbeitgeber in
ihrem Entſchluſſe, bei der einmal beſchloſſenen Maßregel zu beharren zu unterſtützen.
Die Thätigkeit der Behörden hat ſich darauf erſtreckt, die öffentliche Ordnung bei der
entſtandenen Aufregung aufrecht zu erhalten.

Burg, den 26. Februar 1865. Die Polizeiverwaltung. Nethe.
Magdeburg d. 28. Februar. Die geſtern gegen 8 Uhr Abends

auf dem Breitenwege in dem dem Partikulier Rühlemann gehörigen
Hauſe Nr. 99 ausgebrochene Feuersbrunſt, welche bei dem anfäng
lich ziemlich ſtark wehenden Winde die größten Dimenſionen anzuneh-
men drohte, iſt durch die energiſche und umſichtig angewandte Thätig
keit der Löſchmannſchaften glücklicherweiſe auf die beiden Nachbarhäuſer
Nr. 98 und 100 mit ihren Hintergebäuden eingeſchränkt worden, mit
welchen letzteren auch die anſtoßenden Hintergebäude einiger Häuſer der
kleinen ſteinernen Tiſchſtraße ein Raub der Flammen wurden. Das
Feuer iſt ſomit das größte, welches ſeit dem Brande des königl. Pro
viantmagazins und der Brücke der Wittenbergeſchen Eiſenbahn im Jahre
1857 hier vorgekommen iſt, und es ſind namentlich dabei eine Anzahl
mittelloſer Arbeiterfamilien nicht nur um ihr Obdach, ſondern auch um
den größten Theil ihrer Habſeligkeiten gekommen. Vor Allem aber iſt
zu beklagen, daß dieſer Brand drei Menſchenleben gekoſtet hat. Man
vermißte heute Morgen den Zimmergeſellen Köhler und den Lampen
anſtecker Soika, ſo wie den von auswärts ſtammenden Schornſteinfeger
geſellen Lingner und fürchtete daß ſie durch den Morgens gegen 3 Uhr
erfolgenden Einſturz einer Mauer verſchüttet worden ſeien. Die Leiche
des Soika, eines Familienvaters von drei erwachſenen Kindern, und
52 Jahr alt, hat man im Laufe des Tages bereits aufgefunden. Der
ſelbe befand ſich in ſitzender Stellung und war nur unbedeutend am
Kopfe, an der Hand und an den Füßen verbrannt. Die anderen bei
den bisher noch nicht aufgefundenen Unglücklichen waren unverheira
thet; der Schornſteinfeger Lingner iſt der einzige Sohn eines auswär
tigen Meiſters

Marktberichte.
Magdeburg, den 28. Februar. Weizen 47—45 pro Scheffel 84 Rog

gen 36 36 pro Scheffel 84 Gerſte 32-—30 pro Scheffel 70 e. Hafer
24—23 pro Scheffel. 50 e. Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne
Faß 13 13

Nordhauſen, den 28. Februar. Weizen 1 20 bis 2 5 Roggen
1 10 bis 1 17 Gerſte 1 5 bis 1 10 Hafer 25bis 1 Rüböl pro Ctr. 14 Leinöl pro CEtr. 14

Berlin, den 28. Februar. Weizen loco 44—56 nach Qualität, exquiſit
weiß poln. 56 ab Bahn bez. ordinär ſchleſ. 46 do. Roggen loco 80

82pfd. 35-- ab Bahn bez., abgelaufene Anmeld. 345, bez., Febr. 34
bez. Frühj. 34 e bez., Br. u. G., Mai Junt 35 347bez. u. Br., G., Juni Juli 36 36 bez. Juli Aug. 37———37 bez.

Aug. Sept. 37 Br. Sept. Oct. 37 bez. Gerſte, große u. kleine 27
33 pr. 1750pfünd. Hafer loco 21-24 polniſcher 22 ab Bahn bez.,
fein pommerſcher 23 do. warthebruch. 22 do. Lieferung pr. Febr. 21

bez., Februar März 21 Br. Frühf. 21 Br., Mai Juni 227, Br.un Jult 23 Br. Juli Aug. 23 Br. Erbſen, Kochwaare 43—650
Futterwaare 40——45 kleine Partieen 42——43 pr. 25 Schfl., Mittelwaare 44

pr. 2250pfd. Rüböl loco 12 Br., Febr. u. Febr. März 11 bez.
April Mai 112 bez. Br. u. G., Mai Juni 1122 Sept. Oct.
11 bez. Spiritus loco ohne Faß 13 bez., Februar u. Febr. März
13 bez. u. Br., G. April Mai 138 h bez. n Br.G. Mai Juni 135 bez. Br. G. Juni/ Juli 14 14



bez. u. Br., 13 G. Juli Aug. 147 bez. Br. G., Sept.Det. 14 bez. Weizen behauptete ſich. Roggen effektiv kamen nur ganz
vereinzelte Abſchlüſſe vor, der Verkehrübleibt zu unveränderten Preiſen etwas beſchränkt
Jm Terminverkehr that ſich der laufende Monat durch die ſchwankende Haltung her
vor nachdem, während der erſten Hälfte der Börſe, derſelbe durch die Deckungsſorge
und die dadurch hervorgerufene Frage vereinzelt höhere Preiſe angelegt wurden erlahmte dieſe Stimmung beſonders als das vorerſt hervorgetretene Leblrfutß befriedigt

worden in ſolcher Weiſe, daß Preiſe um ein ganz Theil zurückgingen. Für die an
dern Termine zeigten ſich heute willigere und mehr Verkäufer als geſtern und erlangte
das Geſchäft auch nicht eine ſolche Ausdehnung, und als zum Schluſſe dieſelben über
wiegend blieben und die gekünd. 6000 Etnr. keine coulante Aufnahme fanden ermat
tete die Stimmung ganz. Hafer loco zu feſten Preiſen einiger Handel, Termine etwas
höher bei kleinem Umſatz. Rüböl Der Frühjahrstermin fand beſonders wohl in Dek
kung mehrſeitige Beachtung. Trotz der vorherrſchenden Neigung zum Verkauf zogen
Preiſe ſogar um eine Kleinigkeit an, während die anderen Sichten ſich nur ganz we
nig im Werthe veränderten und nur ſchwach im Verkehr waren gekünd. 600 Etnr.
Spiritus verbrüderte ſich, was Tendenz anbetrifft, heute wiederum mit Roggen an
fänglich feſt, blieben Preiſe ziemlich ohne Aenderung, ſchließlich war der Artikel bei
überwiegenden Verkäufern recht matt und wir müſſen ſagen eher etwas billiger ange
boten, gekünd. 10,000 Quart. ß

Leipzig, den 28. Februar. Leipziger Productenbörſe in Platz wie in Ter
mingeſchäften (durch „loco auf der Stelle und durch „pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Centner, b) des
Getreides und der Oelſaaten für 1 Dresdener Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 1222 Dresdener Kannen oder
12 Eimer 22 Kn. (d. i. 8000 pCt. Tralles oder 100 Pr. Quart), letztlich
vorgekommene Angebots Verkaufs u. Begehrspreiſe (mit „Bf. Brieſe, mit
„„bz.“, bezahlt u. mit „Gd.“, Geld, bezeichnet), näch Thalern ausgeworfen. Weizen,
168 braun, loco überhaupt nach Qual. Ah 3 Bf. feine Waare Al

Gd. überhaupt nach Qual. 50-47 Bf. feine Waare 49 Gd.) Roggen
158 loco 3 Bf., bz. u. Gd. (36 Bf., bz. u. Gd. pr. März, April

loco l Bf. (50 Bf.) Rapps, 148 loco 7 e 178
4a r. März AptApril, Mai 12 Bf., 12 bz. Leinbl, loco: 132 e e16 Bf. Spiritus, loco 13 Gd. pr. Februar Hin m t

13 Gd. pr. April, Mat 14 Bf., 13 Gd. pr. Mat J
Bf., 14 Gd. pr. Juni bis Auguſt, in gleichen Raten, 15 Vf, e
We e s 5 er pr. 8000 pt. Tralles sWeizen weißer 52— gelber 52—67 Roggen 38 41 u6 Hafer 24 28 e e GaſtStettin d. 28. Februar. Weizen 46 52, Febr. 52 G., FrintMal Juni bat bez. u. G. Jun (Jult 599 bez. G. Roggen e
G. Frühj. 34 bez. u. G. Mat Juni 342 bez. u. G., Junt Jult 39 her
G. Rüböl 112 Br., Febr. 112 Br., April Mai 115, G., Sept. ſOct 3
u. G. Spiritus 12 bez., Febr. 12 G., Frühj. 13 bez. Mal Juni l

Anmſterdam, d. 27. Febr. Roggen loco etwas lebhafter Termine feſt.
Früh 69, Herbſt 68. Rubdl, Früh 38,, Herbſt 38 N.

London d. 27. Febr. Engliſcher Weizen unverändert inGeſchäft. Mählgerſte Schilt biuſger, Hafer ruhige frennden nur De

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 28. Februar Ab5 Fuß 8 Zoll am J. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 den ne
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Febr. tPegel e u 8 gel. Gighen n Febr. Sornttat an neh
Waſſerſtand drr Elbe bei Oresden am 28. Februar Mittags I El
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Die Börſe war heute ganz geſchäftslos und etwas matter; in allen Effekten herrſchte große Geſchäftsunluſt, nur in BerlinGörlitzer Stamm Prioritäten fand zu 9 eini
Thätigkeit ſtatt. Preußiſche Fonds waren feſt, aber unbelebt; Wechſel mäßig belebt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 52 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 2. März 1865.

Der Wollmarkt in Halle.
i

Ueber die möglichſt vortbeilhafte Realiſirung der Wolle.
Einem erheblichen Theile der Wollproduzenten dürfte der für die

Gründung des Halliſchen Wollmarktes entſcheidende Aufſatz des Herrn Fr.
Kunttz weniger bekannt ſein. Schon deshalb halten wir den Abdruck deſ
ſelben im Intereſſe der Sache ſelbſt für geboten. Wir haben noch einen
andern und vielleicht durchgreifenderen Grund. Der Wollwarkt iſt eine
Angelegenheit die nicht bloß für die Käufer und Verkäufer von Wolle
Werth hat, ſondern ſie hat ein allgemeines Intereſſe für das große Publi
kum, für alle Klaſſen deſſelben. Soll das Projekt gelingen und von
Dauer ſein ſo muß es Halt und Kraft in der öffentlichen Meinung fin
den und von ihr mit getragen werden. Das iſt nur möglich, wenn ihr
die Akten vorgelegt werden und wenn ſie dadurch in den Stand geſetzt
wird, ſich ein feſtes und begründetes Urtheil zu bilden. Dazu gehört ganz
unzweifelhaft der folgende Aufſatz eines Mannes der wie ſelten einer den
beſondern und noch dazu äußerſt ſchweren Verkehrszweig, den Wollhandel
und die Wollproduktion aus langfähriger eigner Erfahrung kennt. Herr
Kunitz ſchreibt

Bei der Fortſetzung meines früheren bereits durch Druck veröffent
lichten Portrags über die Behandlung der Wolle und ihren relativ höhe
ren oder geringeren Werth c. haben wir es heute mit deren möglichſt vor
theilhaften Realiſirung zu thun. Ehe ich mich jedoch darüber näher aus
laſſe ſei es mir vergönnt, wiederum auf einige Mißſtände hindeuten zu
dürfen welche bisher auf den Verkauf der hieſigen Wollen höchſt nach
theilig eingewirkt haben und dem Producenten ſelten den wahren Werths
preis zu gut kommen ließen.

Jch nehme hierbei Bezug auf die ziemlich allgemein verbreitete übliche
Praxis die Wollen im eigenen Hauſe an herumztehende Zwiſchenhändler
oder kleinere Spekulanten nach Gutdünken zu verkaufen, wobei faſt nie
eine ſachverſtändige Abſchätzung vorausging, auch in der Regel jede beleh
rende Konkurrenz ausgeſchloſſen blieb. Ein ſolch ſchädliches Verfahren
führt immer zu großen Verluſten und trifft hauptſächlich den Verkäufer,
weil er einerſeits ſelten im Stande iſt, ſich über die maßgebenden Han
delskonjunkturen genau zu unterrichten, andererſeits die hier einſchlagen-
den techniſchen Kenntniſſe oft nicht in dem Maße beſitzt, um über den
wirklichen Werth ſeines Produktes, je nach Qualität, Wäſche und Be
handlung ein ſicheres Urtheil fällen zu können.

Unter ſo erſchwerenden Umſtänden wird dann ein Preis gefordert,
der ganz willkürlich von Seiten des Käufers durch möglichſt niedrige An

gebote ſo lange ausgebeutet zu werden pflegt bis es zu einem Geſchäfts
abſchluß kommt der lediglich ſeinen Intereſſen zuſagt, die des Verkäu

fers aber weſentlich beeinträchtigt. Der Producent tappt ſomit ſtets im
Dunkeln, wird ſogar nachhaltig jedes Jahr aufs Neue in ſeinen Jntereſ
ſen gekränkt wenn er erſt einmal zu billig losgeſchlagen hat und der zu
niedrige Preis den wenigen Abnehmern aus der unmittelbaren Umgegend
bekannt geworden iſt. Denn wie die Erfahrung lehrt, wird faſt immer
der vorjährige Preis zur Richtſchnur genommen und hiernach von Setlten
des Käufers im Procentſatz nach den zeitweiligen Konfunkturen der Preis
pro Stein oder Centner höher oder niedriger normirt, während vom
Verkäufer willig die einſeitigen Zeitungsberichte von abgehaltenen Woll
märkten zu Rath gezogen werden ohne Rückſicht auf ſeinen nachtheiligen
Abſchluß vom vergangenen Jahre

Noch weit ausführlicher ließe ſich über dieſe Uebelſtände ſprechen, wenn
man davon nicht ſchon hinlänglich durchdrungen wäre und größeres Ge
wicht darauf zu legen hätte, dafür gründliche Abhülfe ſchaffen zu

dwüſſen. Wir können nunmehr füglich zu Vorſchlägen für dieſe Abhülfe

Jn erſter Reihe betrachte ich es als durchaus nothwendig zwiſchen
e Producenten und Fabrikanten einen direkten Verkehr anzubahnen, wel
cher ſich auf einem Thüringiſchen Central-Wollmarkt am leichte

Ken vermitteln laſſen dürfte. Wir müſſen uns alſo zunächſt darüber ver
Mdigen und vermittelſt deſſen Errichtung eine vielſeitige Konkurrenz von

cherſten den höchſten Werthspreis für unſere Wollqualitäten zu ver
im Stande ſein möchten. Daß hieraus bedeutende Vortheile er

n werden läßt ſich kaum beſtreiten wir haben folglich nunmehr un
Augenmerk auf die praktiſche Löſung der angeregten Lebensfrage zu
en und dafür gleichzeitig eine geneigte Unterſtützung der übrigen bei

er Frage intereſſirten Zweigvereine. in Anſpruch zu nehmen.
Hinſichtlich der Organiſation eines für Thüringen insbeſondere paſ

ſenden EentralWollmarktes ſind nach meiner individuellen Anſicht manche
wichtige Vorbedingungen abzuwägen weil davon ein kräftiger Aufſchwung
abhängt. Als geweſener Wollhändler, Landwirth und Schafzüchter gebe
ich gern meine ſeit 1824 im Jn wie Auslande geſammelten Erfahrun
gen zum Beſten, von dem Wunſche beſeelt, ſolche durch andere Stimmen

möglichſt bereichert und vervollſtändigt zu ſehen.
Welche Anſchauungen für mich im Allgemeinen maßgebend geweſen,

geht aus der weiteren Behandlung des Gegenſtandes genugſam hervor.
Die Hauptfragen, welche wir in Betreff eines CentralWollmarktes

zunächſt beleuchten müfſen, gliedere ich wie folgt:
Sind wir befähigt ein Quantum von circa 20,000 Centnern mög

lichſt gleichartiger Wollen an irgend einem bequem gelegenen Mittelpunkt
zum Verkauf zu bringen, der Anziehungskraft genug beſitzt, um eine große
Anzahl verſchiedener Käufer herbei zu locken

b. Stehen uns an einem ſolchen Orte ausreichende Geldmittel bei
handenen BankInſtituten oder Privatleuten neben anderen wünſchens

in erthen Verkehrserleichterungen zu Gebot?

c. Können wir durch einträchtig energiſche Beſtrebungen erreichen, daß
die auf größeren Woll Märkten ſchon längſt eingeführten VerkaufsUſancen,

als da ſind: 4 Pfd. Tara für Emballage von 100 Pfd. BruttoGewicht,
2 Pfd. Ausſchlag an der Waage pro Sack oder Ballen, 10 Ausſchuß
LockenWolle zum halben Preis, von uns durchweg adoptirt werden und
bei jedem Geſchäfts Abſchluß in rechtsgültige Verbindlichkeit treten

d. Iſt es möglich, zur Feilbietung unſerer Wollen Räumlichkeiten zu
beſchaffen, wie ſie durchaus erforderlich ſind, aber leider noch auf den meiſten
Stapelplätzen mangeln

Jch lege gerade hierauf einen hohen Werth, glaube auch darin eine
mächtige Anziehungskraft für auswärtige Käufer erblicken zu dürfen
weil bekanntlich die friſch geſchorenen Wollen durch heftige Regengüſſe häu
fig Schaden leiden, bei einem weiten und länger en Transport leicht eine
Erwärmung erzeugen, welche ſich bis zur Entzündung ſteigern und dadurch
der urſprünglich weißen Wollfarbe einen brandartigen gelben Schein ver
leihen, ja ſolchen vollſtändig imprägniren kann. Die ſo betroffenen Wollen
verlieren gleich ſehr an natürlicher Milde, Kraft und Elaſticität, ſind des
halb zur Verwendung von werthvolleren, hellfarbigen Stoffen ganz untaug
lich. Wir haben demnach von vornherein auf Einrichtungen wie ſolche
zum Theil nur in Breslau und Berlin exiſtiren, gehörige Rückſicht zu
nehmen und zu veranlaſſen, daß unſere werthvollen Producte nicht fernerhin
auf offener, ſchmutziger Straße bei ungünſtig blendendem Sonnenſchein feil
geboten, vielmehr in geräumigen, geſchützten Zelten oder hellen, trockenen,
feſten Lagern untergebracht werden. Welche gewaltige Verheerungen und
Ueberſchwemmungen bei einem plötzlich hereinbrechenden Gewitter ſich ein
ſtellen können, brauche ich nicht erſt auszumalen. Zur Vermeidung der
gerügten Uebelſtände erlaube ich mir vorzugsweiſe in Reihen ſtehende, dauer
hafte Zelt-Buden, gleich denen auf dem Alexanderplatz zu Berlin, zu
empfehlen, für deren Benutzung gewiß jeder Woll. Verkäufer eine angemeſ
ſene Geldvergütung gern entrichten wird.

Die vorſtehenden 4 Hauptfragen können wir meines Erachtens ſum
mariſch mit einem unbedingten Ja beantworten, auch ad a. in Halle
an der Saale den geeignetſten Platz für einen großartigen Central Woll
markt bezeichnen denn derſelbe bildet den Knotenpunkt von einem gewal
tigen EiſenbahnNetz und bietet überdies alle Chancen zu einem lebens
kräftigen Aufſchwung. Daß der Magiſtrat von Halle keine Anſtrengungen
unterlaſſen und ſelbſt bedeutende Geldopfer nicht ſcheuen werde, ſetze ich
mit einiger Gewißheit darum voraus, weil damit für die ganze Commune
bedeutende indirecte Gewinne nachhaltig verbunden bleiben.

Eine Verſchmelzung mit dem Leipziger Wollmarkt haben wir zu ver
meiden, indem dort faſt lauter ſchöne, weiße, milde Wollen erſcheinen, die
unſere Thüringer Producte in ein zu ungünſtiges Licht ſetzen würden.
Eben ſo wenig möchte ich für eine Vereinigung mit dem Magdeburger
Markt ſtimmen, da derſelbe an der äußerſten Grenze von Thüringen liegt,
zweitens unſere ſpezifiſchen Woll Intereſſen gleich ſehr beeinträchtigen dürfte
und drittens von ſächſiſchen Fabrikanten, welche für uns die Haupt Abneh
mer abgeben ſollen, faſt gar nicht beſucht wird. Jm Uebrigen ſcheint er
auch die umliegenden Producenten nicht zufrieden zu ſtellen und gar ſehr
an Umfang ſeit der Einführung der Schienenwege verloren zu haben.

Sollte irgend Jemand das in Ausſicht genommene Woll- Quantum
von 20,000 Eentner als zu hoch geziffert betrachten und anzweifeln wollen,
dem gebe ich zu bedenken, daß bei einer approximativen Abſchätzung nahezu
12 Millionen Schafe innerhalb der von mir gedachten Quadratmeilen
Fläche gezählt werden dürften, die, durchſchnittlich 23 Pfd. pro Kopf ge
rechnet ziemlich das doppelte Gewicht liefern würden. Genauere Data
werden wir übrigens in ſpeckellen ſtatiſtiſchen Nachweiſen vorfinden, welche
mir augenblicklich nicht zur Hand liegen.

Eine höchſt wichtige Beſchlußnahme bleibt die Feſtſetzung des Termins,
an welchem der Thüringiſche Wollmarkt abgehalten werden ſoll, da hiervon
gar Vieles abhängt. Derſelbe darf nicht mit den beiden HauptMärkten
Breslau und Berlin zuſammenfallen und muß wo möglich ſo gelegt wer
den daß er gleichſam den Anfang oder das Ende vom nahen Leipziger
Markt bildet. Letzteres würde ſich in's Werk ſetzen laſſen, wenn man ſeine
Eröffnung auf Mitte Juni beſtimmen wollte. Allen Betheiligten möchte
damit auch am meiſten gedient ſein weil dann für Wäſche, Schur und
Verpackung der Wollen die zuſagendſten Witterungs- Verhältniſſe benutzt
werden, außerdem aber noch die flüſſig gewordenen Gelder für den Johan
nisZinsTermin zur Verfügung gelangen könnten.

Auf die anderen kleineren Wollmärkte in unſerer näheren Umgebung
dürfte dabei weniger Rückſicht zu nehmen ſein, indem dieſelben zu Bundes
genoſſen angeworben werden ſollen. Daß ſolches bald gelingen werde, läßt
ſich deshalb kaum bezweifeln, da ihnen bei uns größere Vortheile als zu
Haus geboten werden auch ihre ſpezifiſchen Jntereſſen mit den unſrigen
ganz verwandt ſind. Ueberhaupt deuten alle Fingerzeige darauf hin daß
fich engbegrenzte Local-Märkte überlebt haben und ihr kümmerliches Daſein
nur noch ſo lange friſten können, bis ſie der modernen EiſenbahnCentra
liſationsNeigung vollſtändig unterliegen. Nebenbei gründe ich meine Er
wartungen auf ſo manche günſtige Umſtände, verſpreche mir auch einen
beſonderen Segen davon, daß auf dem neuen Centralpuncte möglichſt gleich
artige Wollen erſcheinen werden was z. B. in Magdeburg zufolge ſehr
heterogener Elemente nicht der Fall iſt. Ferner ſind faſt überall die grö
ßeren Wollhandlungen aus der claſſiſchen Periode eingegangen, die früheren
Transportſchwierigkeiten durch raſche, billige Eiſenbahn-Verkehrsmittel be
ſeitigt worden man braucht alſo nicht mehr drückende Frachtkoſten in
Anſchlag zu bringen. Nächſtdem geräth der Verkäufer an Orten wie
Weimar Gotha, Naumburg, Deſſau c., wo höchſtens 2 bis 3000 Centner
Wolle zum Angebot kommen oft in peinliche Verlegenheit, wenn keine
fremden Käufer eintreffen und die wenigen anweſenden Local Zwiſchenhändler



in flauen Momenten ſich muthlos zeigen, da er ſich höchſt ungern dazu
entſchließt, ſeine Waare wieder zurück zu fahren. Der Betreffende wird
deshalb bald verſuchsweiſe den neuen Markt in Halle benutzen um ſich
gegen die geſchilderten Einflüſſe zu ſchützen.

So rechne ich mit einiger Zuverſicht auf den Anſchluß der Anhaltiſchen
wie Sächſiſchen Herzogthümer und der Fürſtlich Schwarzburgiſchen Lande,
die mit uns gleichartige Qualitäten produciren und ebenfalls einen directen
Verkehr mit Fabricanten anzuſtreben wünſchen müſſen, der ſich bekanntlich
nur auf größeren Stapelplätzen vermitteln läßt. Selbſt vom Berliner Markt
halte ich Zuzügler für wahrſcheinlich, weil derſelbe während der letzten Jahre
eine zu coloſſale Ausdehnung angenommen hat, die, wie jedes Extrem,
gleich nachtheilig auf den Verkauf einzuwirken pflegt, auch bereits viele
Klagen laut werden ließ. Das dort ausgebotene Wollquantum überſteigt
nämlich ſchon jetzt 100,000 Centner incl. übrig gebliebener alter Vorräthe.

Unter Parentheſe habe ich noch zu bemerken daß qualificirte Mäkler
oder Commiſſionäre ſich mit der Zeit einfinden und dazu ſowohl Leipzig
wie Berlin das nöthige Contingent nach etwaigen Bedürfniſſen ohne Zwei
fel ſtellen werden. Auch dürften die für Halle bevollmächtigten Agenten
jede beliebige Feuer Verſicherung gegen niedrige Prämienſätze zu übernehmen
bereit ſein, ſelbſt für die kurze Markt- Dauer auf Wollen in offenen Zelten
oder feſten Lägern.

Ganz abgeſehen von ſo vielen Vorzügen und Facilitäten hat man
auch auf einem ſolchen Central Markt eine Coalition, Seitens der Käufer
gegen die Producenten gerichtet, nie zu befürchten da deren Anzahl zu
groß und ihre Intereſſen ſich wie geſagt mehr kreuzen als bei wenigen
Zwiſchenhändlern im engeren Verbande. Ein Popanz der Art, während
flauer Handelsconjuncturen zuweilen auftauchend, muß dann zu Nutz und
Frommen aller Betheiligten ganz verſchwinden.

Nach einer anderen Richtung haben wir die Theilnahme der kleineren
Heerden-Beſitzer eifrigſt anzuſpornen, denn erſtlich müſſen wir uns als
deren natürliche Vormünder betrachten zweitens ſollen ſie das erforderliche
Wollquantum weſentlich completiren helfen. Jch halte es darum für
wünſchenswerth, nach Kräften eine Aſſociation in den Dorf-Communen zu
fördern, was ſich durch paſſende Anleitung um ſo leichter erringen laſſen
möchte, als ähnliche Verbände ſchon ſeit längerer Zeit in manchen größeren
Dörfern beſtehen ſie erheiſchen folglich nur eine innigere und beſſere
Organiſirung.

Daß hiermit der behandelte Gegenſtand noch keinesweges erſchöpft ſei,
ſpringt in die Augen auch wurden die vorſtehenden Materialien lediglich
in dem Sinne niedergeſchrieben daß ſolche höheren Ortes beachtet werden
und zu weiterer Anregung dienen ſollen.

Mögen nunmehr vereinte Bemühungen zu einem guten Reſultat füh
ren und uns bald zum wünſchenswerthen CentralWollmarkt verhelfen, der
eine beſſere Verwerthung unſerer gar ſehr vernachläſſigten Thüringer Wollen
erzielen ſoll.

Reſumiren wir das Ganze, dann werden wir endlich zu der Ueber
zeugung gelangen daß die bereits im erſten Aufſatze gemachten Vorſchläge
hinſichtlich einer ſorgfältigeren Behandlung und zeitgemäßeren Verpackung
der Wollen mit dem ſicheren Gedeihen des hiermit empfohlenen Unterneh
mens im engſten Zuſammenhang ſtehen, ich erlaube mir deshalb die
ſelben nochmals in geneigte Erinnerung zu bringen, nicht zweifelnd, man
werde Alles eben ſo ernſt als gehörig prüfen und davon das Beſte behalten

Querfurt, den 8. December 1864.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 28. Februar. Die militäriſche Wochenſchrift Der

Kamerad meldet Dem Vernehmen nach wird um die Mitte des Mo
nats Juni d. J. bei Bruck an der Leitha ein Uebungslager von 50,000
Mann bezogen werden. Als Kommandanten deſſelben nennt man den
Erzherzog Albrecht.Fopenhagen, d. 28. Februar. Jn der heutigen Sitzung des
ReichsrathsFolkethings begann die dritte Leſung des Grundgeſetzent
wurfs. Der in der zweiten Berathung angenommene Antrag der Op
poſition, welcher dem Reichstage die alleinige Kompetenz zur Erledi
gung der Verfaſſungsangelegenheit zuſpricht, wurde unverändert ange
nommen, nachdem die Regierungsvorlage mik großer Majorität ver
worfen war. Die Sache geht demnach an das Landsthing zurück.

Mittheilungen
aus den Sitzungen des Criminalgerichts zu Halle

am 3. und 7. Februar 1865,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Der Handarbeiter Friedrich Ernſt Müller von hier, 45 Jahr alt und bereits

wegen Diebſtahls im Rückfalle beſtraft, half am Abend des 18. November 1864 dem
Knechte des Fuhrmann Lippert auf dem Thüringer Bahnhofe Mauerſteine aufladen.
Unweit jener Stelle hatte der Fournierſchneidemühlenbeſitzer Gräb Bohlen liegen. Eine
in der unmittelbaren Nähe des Lippert'ſchen Wagens liegende Bohle legte Müller,
angeblich in dem Glauben dieſelbe gehöre zu dem Lippert'ſchen Wagen auf denſelben
und wurde dieſe Bohle dadurch in die Nähe des Gaſthofs zum goldenen Herz gefahren.
Tags darauf wollte der Lippert'ſche Knecht mit dem Wagen nach Zſcherben fahren, be
merkte die darauf liegende Bohle und fragte ſofort den Müller, welcher des Nachts
hindurch bei dem Geſchirr Wache gehalten hatte, was das für eine Bohle ſei. Müller
entgegnete darauf die Bohle iſt mein ich werde ſie gleich herunter nehmen. Müller
nahm auch ſofort die Bohle herunter, trug ſie wach Hauſe um ſie dort zu zerſägen,
wurde jedoch der Polizei angezeigt und ihm die Bohle abgenommen. Ferner ent
wendete Müller am 3. Deceinber 1864 von einem Wagen des Oekonom Köcher aus
Bennſtedt, welcher im Hofe des Gaſthofs zum goldenen Herz ſtand eine Kiſte mit
100 Stück Cigarren. Nach Entdeckung des Diebſtahls wurde Hausſuchung bei Müller
gehalten und die Cigarrenkiſte noch unverſehrt bei ihm gefunden. Müller wurde
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu ſechs Monaten Gefängniß Verluſt der
Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr verurtheilt.

Die unverehelichte Auguſte Friederike Dörin g aus Meiningen wurde für über
führt erachtet, der verehelichten Kunſtgärtner Stein hierſelbſt Anfang Januar d. J.mehrere Kleidungsſtücke entwendet zu haben und wurde mit einem Monat Gefängniß

Und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.

Am Morgen des 7. Januar 1865 wurden aus einer in einem Nebengebäude lie
genden Kammer des Gaſthofs zum Engel in Jena dem Kellner Thieme eine graue
Tuchhoſe und eine geſtreifte Sommerhoſe dem Kellner Kaſſel eine graue Buxkinhoſe
eine blau und ſchwarz geſtreifte Buxkinhoſe und eine Weſte von demſelben Zeuge, ſowie
dem Gaſtwirth Prüfer eine ſchwarze Tuchhoſe, eine hellfarbige Buxkinhoſe und eine
dunkelfarbige Hoſe entwendet. Der frühere Schachtmeiſter und Schmiedegeſell
Chriſtian Adolph Lebbin aus NeuKlenz in Pommern, welcher in der Nacht vom
6. zum 7. Januar 1865 neben der betreffenden Kammer geſchlafen hatte, war an
jenem Morgen mit einem tüchtigen Bündel in der Hand aus dem Nebengebäude des
Gaſthofs kommend und über den Hof gehend, geſehen worden. Am 10. Januar wurde
Lebbin hier in Halle angehalten und im Beſitze der dem Kellner Thieme gehörigen
grauen Tuchhoſe betroffen. Ungeachtet ſeiner Ausrede, die qu. Tuchhoſe in AltWürz
burg von einem Trödler gekauft zu haben wurde Lebbin heute des Diebſtahls für
überführt erachtet und mik drei Monat Gefängnißſtrafe und mit Verluſt der Ehrenrechte
auf ein Jahr belegt.

Die unverehelichte Emma Kurze von hier war ſeit Johanni 1864 bei dem Ma
terial und Schnittwaarenhändler Arzt in Wettin als Ladenmamſell in Dienſt getreten.
Um Michgelis deſſ. Js. machte ſie im Arzt'ſchen Laden die Bekanntſchaft der verehelich
ten Tiſchler Amalie Birke aus Wettin, welche Waare holte und dieſelbe nicht bezah
len konnte, vielmehr auf Credit entnahm. Jm Laufe des hierüber zwiſchen beiden ge
pflogenen Geſprächs äußerte die Birke zur Kurze: „Sie können Sich ja hier etwas
machen Sie brauchen mir ja nur das Geld zurückzugeben ich werde Jhnen dann ſchon
etwas Wäſche kaufen. Es wird nicht herauskommen das haben ſchon die Mädchens
vor Jhnen gemacht.“ Jn Folge dieſer Anleitung, welche die Kurze in ſpäteren Fäl
len, und zwar in der Zeit von Michaelis bis Weihnacht 1864 ſehr häufig, befolgte,
fand nun, wenn die Birke oder deren Kinder etwas aus dem Arzt'ſchen Laden holken,
folgendes Verfahren ſtatt: Die Birke verlangte das was ſie bedurfte von der 2c. Kurze,
zahlte, wenn ſie die Waare nicht auf Eredit entnahm, den dafür bedungenen Preis,
um keinen Verdacht zu erregen, auf den Ladentiſch und die Kurze gab, anſtatt das
Geld in die Ladenkaſſe zu thun, der Birke entweder das gezahlte Geld gleich zurück,
oder überſchickte ihr das Geld durch ihre Kinder, wenn dieſelbe durch dieſe Waaren ho
len ließ. Außer auf die angegebene Weiſe hatte die 2c. Kurze der 2e. Birke auch
noch dadurch Vortheile zugewendet, daß ſie betreffs der auf Credit entnommenen Waga
ren mehrmals ihren Brotherrn, der Wahrheit zuwider, angab, die Birke habe die im
Schnittwaarengeſchäft entnommenen Waaren an ſie bezahlt und ſei das Geld in die
Kaſſe gelegt worden. Die auf dieſe Weiſe der Birke zugewendeten Gelder betrugen
angeblich funfzig Thaler. Beide Angeklagte waren dieſer Thatſachen geſtändig und
wurde die Kurze wegen Unterſchlagung und Betruges mit drei Monaten Gefängniß
und funfzig Thaler Geldbuße, die Birke dagegen wegen Theilnahme an der Unterſchla
gung und Hehlerei mit vier Monaten Gefängniß, ſowie beide Angeſchuldigte mit Ver
luſt der Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.
Außerdem wurden beſtraft: zwei Perſonen wegen Diebſtahls mit je einer Woche
wegen Diebſtahls im Rückfalle zwei Perſonen mit je zehn Tagen und eine Perſon mit
drei Wochen endlich wegen Belkeidigung eines Beamten im Dienſt eine Perſon mit
vierzehn Tagen Gefängniß und eine Perſon mit zehn Thaler Geldbuße.

Der frühere Laufburſche Guſtav Adolph Tetzner aus Altranſtedt, 19 Jahr alt,
entwendete am 19. Decbr. 1864 dem Zahnarzt Kneiſel hierſelbſt, bei welchem er gegen
Lohn und Koſt in Dienſt getreten war, aus dem nicht verſchloſſenen Kleiderſchranke
einer offenen Stube einen ſchwarzen neuen Tuchrock und eine feine graue Hoſe und
wurde dafür vom Gerichtshofe mit 3 Monaten Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte
auf 1 Jahr beſtraft.

Der Handarbeiter Gottlieb Hönem ann aus Schlettau, 37 Jahr alt und bereits
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle beſtraft, wurde für überführt erachtet, im
Monat Juli 1864 dem Oekonomen und Ziegeleibeſitzer Steinhauf in Schlettau bei
welchem er gegen Lohn als Ochſenknecht im Dienſt ſtand zu drei verſchiedenen Malen
6 bis 8 Hühnereier ſo wie zwei Bund Stroh entwendet zu haben. Wegen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle würde er zu 6 Monaten Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

Der Sattlergeſell Sebode befand ſich nebſt vielen andern Perſonen am 5. Juni
1864 im Lohmannſchen Gaſthofe zu Beeſenlaublingen, wo auf bem Saale getkanjzt
wurde. Er ſah dem Tanze zu und bemerkte während deſſen daß der Knecht Gottlob
Krüger aus Beeſenlaublingen, 20 Jahr alt, den Kutſcher Schröder darüber zur
Rede ſetzte, daß er ihn geſtoßen habe. Schröder leugnete dies und behauptete Sebode
habe ihn geſtoßen. Krüger trat darauf zu letzteren heran ergriff Sebode an der
Bruſt und ſtieß ihn ein Stück zurück. Sebode that ein Gleiches, glaubte, daß damit
die Sache abgethan ſei, wandte ſich deshalb um und ging ruhig einige Schritte fort.
Krüger eilte ihm indeß nach, ergriff ihn hinterrücks, hob ihn in die Höhe ünd ſtürzte
ihn dann ſo heftig zur Erde, daß Sebode's rechter Fuß oberhalb des Knöchel, zer
brach. Jn Folge dieſes Beinbruches iſt Sebode 9 Wochen lang arbeitsunfähig geweſen, jetzt aber geheilt. Krüger wurde wegen vorſätzlicher erhebliche Körperverletzung

eines Menſchen mit 4wöchiger Gefängnißſtrafe belegt.
Außerdem wurden beſtraft eine Perſon wegen Diebſtahls mit 14 Tagen eine

Perſon wegen Diebſtahlsverſuch mit 1 Woche eine Perſon wegen vorſäßzlicher Kör
perverletzung eines Menſchen mit 1 Woche endlich eine Perſon wegen gewaltſamen
Widerſtandes gegen einen Exekutivbeamten während der Vornahme einer Amtshandlung
ſowie wegen öffentlicher wörtlicher Beleidigung deſſelben Beamten bei Ausübung ſeines
Berufes mit 3 Wochen Gefängniß

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. Februar bis 1. März.

Kronprinz Hr. Lieut. Hertwig a. Gotha b. Eilenburg. Hr. v. Breitenbauch
a. Paris. Die Hrrn. OAmtl. Neubaur m. Fam. a. Kroſigk, Gieb a. Neindorf-
Hr. Kaufm. Braun a. Mainz. Hr. Fabrik. Rödel a. Erefeld-

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Stegmann a. Waltershauſen, Werning a.
Köln, Beſſel a. Bremen, Grotjan a. Leipzig, Hoffmann a. Braunſchweig, Meer
a. Berlin Hanſemann a. Coblenz Reichenheim a. Magdeburg. Hr. Fabrik.
Schmöbel a. Pforzheim.

Goldner Ring Hr. Reg.-Rath Eiſert a. Breslau. Hr. Landwirth Schüßler
a. Magdeburg Die Hrrn. Kaufl. Vogt a. Hamburg Behme a. Wihrsdorf-
Grobe m. Sohn a. Aſchersleben, Hagemann a. Bremen, Faber a. Leipzig Heine
a. Nordhauſen

Goläner Töwe. Die Hrrn. Kaufl. Winer u. Schatzky a. Berlin, Pretſch a
Sagan, Korneck a. Nürnberg, Muhlert a. Magdeburg. Hr. Redacteur Dr. Lam
pert a. Leipzig. Die Hrrn. Dr. Tuxwitz u. Wirnboff a. Rußland.

Stadt Ramburg. Hr. Eiſen Fabrikbeſ. Hammacher a. Dortmund. Frau Giers,
Schauſp. a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Brem a. e Waldenius
Bruck a. Berlin, Söhlmann a. Leipzig, Frank a. Rudolſtadt, Sterly a. Biele
feld, Vormann a. Barmen, Bauer a Zelle b. Gotha, Süvern a. Herford, Jung
ken a. Bochum.Mente's Rötel. Die Hrrn. Kaufl. Dünnwald a. Berlin, Würzenthal a. Lohr
a. M., Rüthenau a. Frankfurt a. M., Friedrich a. Leipzig Jsrgel m. Sohn
Weener, Tiesler a. Magdeburg. Hr. Verſich.Jnſp. v. Korff a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Tagesmittel.28. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Luftdruck 334,27 Par. L. 332,25 Par. L. 330,12 Par. L. 332,21 Par.
Dunſtdruck 1,54 Par. L. 1,95 Par. L. 2,15 Par. L. 1,88 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 72 pEt. 88 pCt. 82 pt.
Luftwärme G. m. 3,4 G. R. 2,3 G. Rm. /5 G. Rui
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In der am heutigen Tage öffentlich bewirk
ten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der

procentigen preußiſchen Staatsanleihe von
1856 und der 3procentigen preußiſchen Staats
anleihe von 1859 ſind die in der Anlage ver
eichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit dem Be
merken gekündigt, daß die in den ausgelooſten
Schuldſcheinen bezeichneten Capitalbeträge vom
I. Juli k. J. ab täglich, mit Ausſchluß der
Sonn und Feſttage und der zu den monatli
chen Kaſſenreviſionen nöthigen Zeit in den Vor
mittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr entweder bei
der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Ora
nienſtraße Nr. 94, oder bei einer der Königli
chen Regierungs Hauptkaſſen gegen Quittung
und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit
den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli k.
J. fälligen Zinscoupons nebſt Talons baar in
Empfang zu nehmen ſind.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unent
geltlich mit abzuliefernden Zinscoupons wird
von dem zu zahlenden Capitale zurückbehalten

Formulare zu den Quittungen werden von
den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht.

Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe kann ſich
in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung
nicht einlaſſen.

Zugleich werden die Jnhaber der in der An
lage bezeichneten, nicht mehr verzinslichen
Schuldverſchreibungen der gedachten beiden
StaatsAnleihen, welche in den früheren Ver
looſungen (mit Ausſchluß der am 18. Juni d.
J. ſtattgehabten) gezogen, aber bis jetzt noch
nicht realiſirt ſind, an die Erhebung ihrer Ca
pitalien erinnert.

Jn Betreff der am 18. Juni d. J. ausge
looſten und zum 2. Januar k. J. gekündigten
Schuldverſchreibungen wird auf das an dem
erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Be
zug genommen, welches bei den Regierungs
Hauptkaſſen, den Kreis den Steuer und den
Forſtkaſſen, den Kämmerei und anderen grö
ßeren Communalkaſſen, ſowie auf den Bureaus
der Landräthe und Magiſtrate zur Einſicht of
fen liegt

Berlin den 14. December 1864
Hanptverwaltung der Staatsſchulden.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur
Kenntniß der Kreis -Eingeſeſſenen bringe, fordere
ich gleichzeitig die Ortsvorſteher auf dem plat
ten Lande auf, in der nächſten Gemeindever
ſammlung auf dieſe Bekanntmachung und die
derſelben beigefügte Verlooſungsliſte aufmerkſam
zu machen.

Halle, den 13. Februar 1865.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Hötelbeſitzers Kindler hier iſt der Auctions-
Commiſſar Elſte hierſelbſt als definitiver Ver
walter der Maſſe angenommen und beſtätigt

worden.
a/S., am 17. Februar 1865.

dönigl. Kreisgericht, Abtheilung
Bekanntmachung.

Der Rathskeller im hieſigen neuen Rathhauſe
ſoll vom 1. Juli c. ab auf 6 Jahre öffentlich
und meiſtbietend verpachtet werden, wozu wir
Termin auf den
15. März e. Vormittags 11 Uhr
im Rathhauſe anberaumt haben.

Von den Pachtbedingungen, die in unſerem
Secretariat während der Geſchäftsſtunden zur
Einſicht ausliegen, wird auf Erfordern gegen
Erſtattung der Copialien Abſchrift ertheilt.
Die Räumlichkeiten umfaſſen 1 großes und
5 kleinere Zimmer nebſt Zubehör. Ein großer
günſtig gelegener Garten kann mit verpachtet
werden.

Jm Termine iſt genügender Nachweis über
die Vermögensverhältniſſe zu führen.

Bitter feld, den 25. Februar 1865.
Der Magiſtrat.

Großherzogl. S. Lehranſtalt für Landwirthe
an der Univerſität Jena.

Die Vorleſungen ſür das Sommerhalbjahr 1I865 beginnen
Montag den 1. Mai 1865.

Die Direction.
Dr. B. Stoeckharcdlt.

TWhäüiringer Bezirksverein deutscher Ingenfenre.
Sonntag den 5. März er. Nachmittags 3 Uhr gemeinschaftliche Sitzung beider Gruppen

im „Hötel Hamburg. Tagesordnung: Schwarz- und Braunkohle, Schweelfrage; Industrie-
Karte; Hähne und ihre Ersatzmittel; photometrische Angelegenheit; Production, Circulation
und Consumtion fossiler Brennstoffe in Preussen B. Jacohbt.

Bekanntuigchung.
Der Bedarf der Braunkohlengrube „Leopold Friedrich bei Cörmigk“ auf das Rech

nungsjahr 1865/66 an kiefernen und tannenen Hölzern, wie ſolche nachſtehend angegeben, ſoll
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden und liegen die Lieferungs
bedingungen auf der Grube ſelbſt zur Einſicht offen, können auch gegen Erſtattung der Copia
lien in Abſchrift bezogen werden.

Die Preiſe bezüglich der Stammhölzer ſind für jede Sorte einzeln pro Stück, dagegen die
der geſchnittenen pro Schock anzugeben.

Gebote können ſowohl auf die geſammte Lieferung, als auch nur auf einen Theil derſelben
abgegeben werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten unter der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung des
Holzbedarfs pro 1865/66 verſiegelt und franco bis 23. März 1865 an die Grubenverwaltung
obiger Grube einſenden, woſelbſt dieſelben am gedachten Tage Vormittags 10 Uhr in Gegen
wart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden.

Die Lieferung ſoll beſtehen in

Auskunft ertheilt

a) 32 Stück tannen Stammholz, 40“ lang, 9* 10“ Zopf Preuß.

40 do. 43 7c 20 do. 35“ 67d 30 do. 31“ 4e5 1800 do. 27 41800 kiefern do. 27 3 44000 Spundebretter, 14 lang, 7* 8 breit, ſtark Preuß.
16000 Verſchlagbretter, 147 810
6000 Rundſchwartenpfähle, 3“ 7“ lang, mindeſtens 6“ breit u. 1 ſtark.

Die Grubenverwaltung.
gez. Hartung.

Erſte Allgemeine Jnduſtrie- Ausſtellun in Oporto,
Königreich Portugal, in 1865.

Uns gewordener Aufforderung zufolge ſind wir bereit,
duſtriellen nähere Auskunft zu geben.

Bremen I8658.

den ſich dafür intereſſirenden Jn

Sendel G Hagens.

E. P.
Eisleben den 21. Februar 1865.

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir Jhnen die ergebene Anzeige zu machen, daß ich außer
meinem bisherigen

gentur- und Cigarren en gros Geſchäft
mit heutigem Tage auch noch ein

Ledergeſchäft en So
am hieſigen Platze errichtet habe und bitte Sie, mir das bisher freundlichſt erwieſene Wohl
wollen auch bei meinem neuen Unternehmen zu erhalten. Achtungsvoll ergebenſt

Ludwig Calmanmn.
Den geehrten Herren Schuhmachermeiſtern empfehle ich mein aſſortirtes Lager inPrime ſtarkem Maſtrichter Sohlleder, d

ſohlleder, ſowie feinem Weſtphäliſchen
Marie vorzüglich gutem Wild und Brand

indleder, ferner braunen und ſchwar-
zen Kalb- und Schaffellen zu billigen, aber feſten Preiſen.

Maud wig Calmnamnun,
Rammbrücke Nr. 791.

Auction.
Freitag d. 3. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr ver

ſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 allhier:
6 Stück Revolver neueſter Conſtruktion,
Wanduhren, eine Partie Leder
gürtel, dgl. Manſchetten, Schür-
zen, Lätzchen, Weine, Rum, Ar-

raec u. dgl. m.
J. II. Bramcdit,Kreis Auct.Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Zuckerfabrik Noitzſch.
Spezielle Lieferungsanträge des zum Bau

einer Zuckerfabrik nöthigen Materials, als
1,000,000 Mauerſteine 100 Ruthen Bruch
ſteine, des Bauholzes und des Kalkes, ſow e
Koſtenanſchläge für zu leiſtende Maurer und
Zimmerarbeiten,

werden ſchriftlich und verſiegelt bis zum 6. März
d. J. entgegen genommen.

Roitzſch Der Vorſtand.

Auetion von Nutzhölzern.
Auf dem Rittergute Coeſitz bei Radegaſt

ſollen
Mittwoch den S. März d. J.

an 250 Stück Schwarzpappeln, ſowie eine Par
tie geköpfter Weiden und Reisholz auctions
weiſe verkauft werden, und beginnt der Verkauf
Vormittags 9 Uhr.

Eine kleine privilegirte Apotheke mit einem
Medicinalumſatze von 600 und einem Ma
terialwaarenumſatze von circa 3000 iſt krank
heitshalber billig zu verkaufen. Der Preis iſt
incl. Haus, Garten und einem Bauplatze
4600 Anzahlung 1800 2000 Ge
fällige frankirte Offerten unter Chiffre A. T.
befördert Ed. Stückrath in der Exped. d. Z.

Eine Hofmeiſterin, welche die Haus und
Milchwirthſchaft gründlich verſteht, wird für ein
Vorwerk geſucht. Zu erfragen bei E. Stück

rath in der Exped. d. Ztg.

oder auch zum 1. April übernommen werden.
Adreſſen werden unter Chiffre G. I. poste

restante Als leben a/S. franeo erbeten.

Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht eine
Stelle in einem Verkaufsgeſchäft oder zur Stütze
der Hausfrau. Näheres bei Herrn F. Keil
im blauen Hecht.



Mein großes Lager ſchwarz. Taſfete, Thybets, Cachmir,
AlpacaLuſtres, Orleans n Weiſe Muills hatte zu

ca ſeb,Seiden-, Modewagren- und Cuchhandlnng,

ſehr billigen Preiſen empfohlen.

Leipzigerſtraße Nr. 110.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich dem Herrn

C. Wie n Aale a/S.Agentaur i. Dephét meines Havanvna- Cigarren Import Geschäfts
für alle a/S. und mgegend

übertragen habe. Genannte Firma wird vom heutigen Tage ab ſtets ein aſſortirtes Lager

meiner direct importirten WHavanna-Cigarren,
ſowie meiner inländiſchen Fabrikate, hergeſtellt aus direct bezogenen feinſten weſtindiſchen und
Havanna Tabacken, unterhalten und ſämmtliche Sorten zu meinen Original Preiſen abgeben.

Berlümn, d. 22. Jan. S.
B. O. U Genmisger,

Inhaber des General-Depöt für Denutschlamnd von Fernandlez
de Carvalho G Co. in Havanna.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zur geneigten Abnahme dieſer Artikel
mit dem Bemerken beſtens empfohlen
außerhalb gegen Poſtvorſchuß verſandt werden.

daß Proben bereitwilligſt abgegeben werden und nach

Wiederverkäufern und Cigarrenhändlern können größere Aufträge unverſteuert vom Packhofe
in Berlin, oder durch die Herren Carl S Paul Fränckel in Hamburg, ſowie direkt
von Havanna effectuirt werden.

Halle a/S., den 22. Januar 1865 I. Wie ba ca.
Grundſtücks Verſteigerung.
Das am Eingange von Conne witz nach

Leipzig zu unmittelbar an der Chauſſee sub
Nr. 77 des Brandkataſters gelegene, auf Foliüm
139 des Grund und Hypothekenbuches einge
tragene Haus und Gartengrundſtück, welches
einen Flächenraum von 1 Acker 51 Ruthen
enthält, ſoll erbtheilungshalber

n
hr

den 8. März Hieſ.
Vormittags 11

im Grundſtücke ſelbſt durch mich verſteigert werden.
Daſſelbe wurde bisher zu Fabrikzwecken be

nutzt, eignet ſich aber ebenſo zu einer Sommer-
wohnung, wie namentlich ſeines großen Gar
tens wegen zu einer Reſtauration oder Gärt
nerei; auch befindet ſich auf dem dazu gehöri
gen, unmittelbar angrenzenden Felde ein Kies
und Sandlager, welches bis zu 13 Ellen Mäch
tigkeit erbohrt wurde.

Ein Situationsplan des Grundſtückes, ſowie
die Bedingungen, unter welchen die Verſteige
rung erfolgt, ſind bei mir einzuſehen, auch ſind
Abſchriften der letzteren gegen Erlegung der Co
pialien zu erhalten.

Leipzig, am 15. Februar 1865.
Adv. Guſtav Theodor Mirus,

Königl. Sächſ. Notar.

Geſucht werden zu ſofortigem Antritt
Ein DOeconomie-Hofverwalter, der zugleich

die Buchführung mit übernehmen muß, Bren
nerei Kenntniſſe ſind wünſchenswerth, mit einem
Gehalt von 8090

2) Ein DOeconomie Lehrling aus anſtändiger
Familie.

Franco- Offerten nimmt das Haus Wilhelm
Stengel in Leipzig sub P. H. entgegen

Ein gewandter Hausknecht wird zum
ſofortigen Antritt geſucht im Gaſthof „„Zu den
Drei Kugeln.“

Einen Lehrling ſucht Wienſeke,
Tiſchlermeiſter, Zapfenſtraße 1.

Penſion.
Ein Knabe oder Mädchen findet unter

billigen Bedingungen in einer Beamtenfamilie
freundliche Aufnahme, erſterer unter Nachhülfe
bei den Schularbeiten, letztere mit Unterweiſung
in allen weiblichen Arbeiten. Näheres bei Hrn
Kaufmann Fiedler in Halle am Markt.

Ein ordentliches Mädchen wo möglich vom
Lande wird für Kinder und zur Hausarbeit
zum April geſucht.

Halle. R. Hartenfeld,
Schulberg Nr. 1.

Ein tüchtiger Futterknecht wird auf ein Gut in
Halle bei hohem Lohn geſucht.

Näheres ſagen Beeck Albrecht in Halle.
der Nähe von

Jm unterzeichneten Verlage erſcheint und iſt
die 1. Lieferung vorräthig: Halle in der
Pſfeſrerschen unchlhamglg.

Edmund Hoefer's

Erzählende Schriften
in 12 Bänden oder 36 Lieferungen.

Mit dem Portrait des Verfaſſers in Stahlſtich.
Die Lieferung 4 Sgr.

Das Werk wird bis Ende 1865 vollſtändig in
den Händen der Subſcribenten ſein.

Edmund Hoefer hat gleich von Anfang an
eine hervorragende Stelle eingenommen, iſt aber
in kurzer Zeit unſer erſter und beſter deutſcher
Erzähler geworden. Die höchſte Wahrheit und
Nakurtreue der Schilderungen, Originalität der
Auffaſſung, tiefe Kenntniß der Naätur, des Le
bens und Menſchenherzens ſichern ihm dieſen Platz
in der Literatur und die Liebe und Anhänglich
keit ſeiner Leſer. Die Erfindungsgabe des Ver
faſſers zeigt ſich in allen Geſchichten überaus
glänzend Und friſch. Nirgends wird man Be
handlung, Darſtellung und Schilderung reifer
und ſchöner finden nirgends eblicher und
ergreifender. Der folgende Jnhalt wird beſonders
den Reichthum und Wechſel des Stoffs zeigen.

Aus einer Familie. Das verlaſſene Haus.
Auf der Univerſität. Das Anneken von

Seedorf. An der Grenze. Die alte Apfel
frau. Die alte Erlaucht. Der wilde Heide.
Madonna Lung. Jn einer ſtillen Straße
Der Onkel Stephan. Das Haus van der
Roos. Helene. Verlorene Liebe. Ein
alter Mann. Fräulein Elſe. Erhard Wal
dow. Das Burgfräulein. Verhandelte
Treue. Die Dohlenkönigin Anno 92
Vom großen Bart Rolof, der Rekrüt
Der Aufruhr. Aus dem Freiheitskriege
Der alte Kapitain Das Whyler Schlößchen.

Ein Schrei. Das ſchwarze Schiff. Die
rothen Nelken. Der Schäfer von Rodeck.
Musketier und Musketierin Es waren ein
mal zwei alte Soldaten. Eine Geſpenſterge
ſchichte. Bei den zwei hohen Tannen Jm
rothen Hauſe. Erzählungen eines alten Fied
lers. Meluſine Die hellen Fenſter
Peter van Auwn. Kapitain Ketelhoek.
Der Buſchhof. Der ſtille Kamerad.

Das gelungene Portrait des Verfaſſers in
Stahlſtich wird der 12ten Lieferung gratis bei
gegeben. Die erſte Lieferung liegt in allen Buch
handlungen zur Anſicht vor.

Einzelne Erzählungen und Lieferungen wer
den nicht abgegeben.

Zu zahlreicher Subſcription ladet ein
Verlagshandlung von Adolph Krabbe

lin Stuttgart.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Protzens Kupfersehablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vorzeichnen
der Wäſche empfehlen ſowohl einzelne Buchſta
ben, Alphabete, Zahlen chemiſche Tinte, als
auch elegante complette Käſtchen billigſt. Zum
Signiren der Kiſten halten größere Buchſtaben
Zahlen u. Pinſel in größter Auswahl vorräthig

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

12 Schock veredelte Kirſechbäume, 6 bis
8 Fuß Höhe, ſind zu verkaufen bei

C. Thiele in Halle,
gr. Märkerſtraße Nr. 10.

Ein und Verkauf
von ökon. Sämereien bei Ernſt Voigt.

Blumenſämerei
Ernſt Voigt.bei

Saat Wiehe een
oſſeriren
Steuer e neTüchtige Stellmacher auf Kaſten, Geſtelle

und Räder
1 Wagenwäſcher,

Handarbeiter,
finden dauernde Beſchäftigung in der Wagen
fabrik von Gottfried Lindner.

100
e Stück kleine und große
Landſchweine ſtehen Freitag und Sonnabend im
Gaſthof zum goldenen Pflug“ zum
Verkauf. Gebr. Kohlberg

aus Löbefün.

Feder Matratzen
jeder Art, von längſt anerkannter zweckmäßiger
Conſtruktion, mit den beſten Materialien ſolid
und dauerhaft gearbeitet, ſchön elaſtiſch, zu
möglichſt billigen Preiſen, ſo wie alle andere
Polſterarbeit liefert A. Lange, Tapezier,

gr. Klausſtr. 12.
Ein halbverdeckter moderner Kutſchwagen mit

Jalouſie, auf Druckfedern, ſteht billig zu ver
kaufen gr. Brauhausgaſſe Nr. 28 in Halle.

Trockene Birken- und Eichen-Boh-

len bei Afer,

S

Klausthorſtraße Nr. 10.

Lehrlings-Geſuche
für Kaufleute, Gärtner, Maler, Sattler
und Bäcker weiſt unentgeltlich Herren und Lehr
meiſter zu Oſtern d. J. nach

Fried. Reinicke in Als leben a. d. S.
Eine Amme vom Lande wird ſofort geſucht

durch Herrn Pr. Jacobſon in Halle.
Für mein Tuch-, Leinen und Modewaaren

Geſchäft ſuche ich zum 1. April einen jungen
Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehen unter günſtigen Bedingungen als Lehrling.
Cönnern a/S. G. Henniges Wwe.
Ein gut empfohlener Detailliſt findet ange

nehme Stellung. Bewerbungen unter H. P.
4 9. Ha le

Ein ehrliches und erfahreites Mädchen wird
für Küche und Hausarbeit bei gutem Lohn zum
1. April geſucht. Nur ſolche, und mit guten
Atteſten verſehen, mögen ſich melden

Große Ulrichsſtraße Nr. 49, 1 Treppe

Stadttheater in Halle.
Repevtoiwre.

Donnerstag den 2. März letztes Gaſtſpiel von
Fräul. Laura Ernſt auf vieles Verlangen
Pietra, oder: Der Kampf der Ghi-
bellinen und der Guelfen, Schauſpiel
in 5 Akten von Moſenthal.

„Pietra Fräul. Laura Ern ſt als letzte
Gaſtrolle.

Sonntag den 5. März Nachmittags
3 Uhr Verein der Bienenväter der

nnd Stadt Halle und Umgegend. Tages
Ordnung Auswinterung, ſpeculative Fütterung,
Beſchneiden. Verſammlungsort: Weißes Roß.
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